Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger‘) eint 
pro Quartal 1,60 Mk., mi Been 80 Fa bei 


„Der 
Telepho 
1 


Nr. 160. 


= —  — 


und Anzeiger für 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 92025 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Hausfreund“ (täglich). 
n- Anſchluß Nr. 3. 


allen Poſtanſtalten 3 Mk. 


Die deutſch⸗engliſchen 
Abgrenzungen in Oſtafrika. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in der erſten 
Beilage ſeiner geſtrigen Nummer den Wortlaut des 
deutſch⸗engliſchen Abkommens vom 1. April in deutſcher 
und engliſcher Sprache. 
Neben der Abtretung Helgolands find am wich⸗ 
= tigjten die über Oſtafrika getroffenen Beſtimmungen, 
welche wir nachſtehend wiedergeben: 
Artikel J. 

In Oſt⸗Afrika wird das Gebiet, welches Deutſch⸗ 
and zur Geltendmachung ſeines Einfluſſes vorbehalten 
wird, begrenzt: 

1) Im Norden durch eine Linie, welche an der 
Küſte vom Nordufer der Mündung des Umbefluſſes 
ihren Ausgang nimmt und darauf in gerader Rich⸗ 
tung zum Jipe⸗See läuft. Dem Oſtufer des Sees 
entlang und um das Nordufer desſelben herumführend, 
überſchreitet die Linie darauf den Fluß Lumi, um die 
Landſchaften Taveta und Dſchagga in der Mitte zu 
durchſchneiden und dann entlang an dem nördlichen 
Abhang der Bergkette des Kilima⸗Noͤſcharo in gerader 
Linie weiter geführt zu werden bis zu demjenigen 
Punkte am Oſtufer des Victoria⸗Nyanza⸗Sees, welcher 

von dem erſten Grad ſüdlicher Breite getroffen wird. 
| Von hier den See auf dem genannten Breitengrade 
überſchreitend, folgt ſie dem letzteren bis zur Grenze 
des Kongoſtaates, wo ſie ihr Ende findet. 3 
iſt indeſſen Einverſtändniß darüber vorhanden, daß 
die deutſche Intereſſenſphäre auf der Weſtſeite des 
genannten Sees nicht den Mfumbiro⸗Berg umfaßt. 
Falls ſich ergeben ſollte, daß dieſer Berg ſüdlich des 
genannten Breitengrades liegt, ſo ſoll die Grenzlinie 
in der Weiſe gezogen werden, daß ſie den Berg von 
der deutſchen Intereſſenſphäre ausſchließt, gleichwohl 
aber zu dem vorher bezeichneten Endpunkte zurückkehrt. 

2) Im Süden durch eine Linie, welche, an der 
Küſte von der Nordgrenze der Provinz Mozambique 
ausgehend, dem Laufe des Fluſſes Rovuma bis zu 
dem Punkte folgt, wo der M'finjefluß in den Ro⸗ 
vuma mündet, und von dort nach Weſten weiter 
auf dem Breitenparallel bis zu dem Ufer des 
Nyaſſa -Sees läuft. Dann f nach Norden 
wendet, ſetzt fie ſich längſt den Oſt⸗, Nord» und Weſt⸗ 
ufern des Sees bis zum nördlichen Ufer der Mündung 
des Songwe⸗Fluſſes fort. Sie geht darauf dieſen 
Fluß bis zu ſeinem Schnittpunkte mit dem 33. Grad 
öſtlicher Länge hinauf und folgt ihm weiter bis zu 
demjenigen Punkte, wo er die Grenze des im erſten 
Artikel der Berliner Konferenz beſchriebenen geogra⸗ 
= pbijchen Kongobeckens, wie dieſelbe auf der dem 
9. Protokoll der Konferenz beigefügten Karte gezeichnet 
it, am nächſten kommt. Von hier geht fie in grader 
Linie auf die vorhergedachte Grenze zu und führt 
an derſelben entlang bis zu deren Schnittpunkte mit 
dem 32. Grad öſtlicher Länge, ſie wendet ſich dann 
in grader Richtung zu dem Vereinigungspunkte des 
| Nord⸗ und Südarmes des Kilambofluſſes, welchem 

ſie dann bis zu ſeiner Mündung in den Tanganika⸗ 

See folgt. 

Der Lauf der vorgedachten Grenze iſt im Allge⸗ 
meinen nach Maßgabe einer Karte des Nyaſſa⸗Tan⸗ 
ganika⸗Plateaus angegeben, welche im Jahre 1889 
amtlich für die briliſche Regierung angefertigt wurde. 

J) Im Weſten durch eine Linie, welche von der 
fülle de bes Stufles Kilambo bis zum 1. Grad 
I reite 1 = 
e dt nit der Grenze des Kongoſtaates zu 

as Großbritannien zur Geltendmachung ſeines 
Einfluſſes vorbehaltene Gebiet wird 5 8 5 
| 1) Im Süden durch die vorher erwähnte Linie 
von der Mündung des Umbefluſſes zu dem Punkte 
der Grenze des Congo⸗Freiſtaates, welcher von dem 
1. Grad ſüdlicher Breite getroffen wird. Der Berg 
Mfumbiro iſt in dieſes Gebiet eingeſchloſſen. 

2) Im Norden durch eine Linie, welche an der 
Küſte am Nordufer des Jubafluſſes beginnt, dem ge⸗ 
nannten Ufer des Fluſſes entgegenläuft und mit der 
Grenze desjenigen Gebiets zuſammenfällt, welches dem 
Einfluſſe Italiens im Gallalande und in Abyſſinien 
bis zu den Grenzen Egyptens vorbehalten iſt. 

Im Weſten durch den Kongo⸗Freiſtaat und 
ie weſtliche Waſſerſcheide des oberen Nil⸗ 


Beckens. 

Artikel II. 
Um die in dem vorſtehenden Artikel bezeichnete 
Abgrenzung zur Ausführung zu bringen, zieht Beute 
land ſeine Schutzherrſchaft der Witu zu Gunſten von 
Großbritannien zurück. Großbritannien verpflichtet 
ſich, die Souveränetät des Sultans von Wit über 
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Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 
} Berlin, 10. Juli. 
— Nach einem Privatbriefe des Lieutenant 
Herold aus Miſa-⸗Höhe vom 6. Juni d. J. hat 


Lieutenant Herold auf dem Gebirgspaß Sate Jo 
und Agome⸗Tongwe, an einem die Handelsſtraße und 
die Weſtgrenze des Togogebiets beherrſchenden Punkt, 
welcher den Namen Miſa⸗Höhe erhielt, die deutſche 
Kriegsflagge gehißt und eine Station angelegt. Von 
dort will Lieutenant Herold nach Kpandu. Das 
deutſch⸗engliſche Abkommen hat Kpandu und Um⸗ 
gebung bis zum Oſtufer des großen Voltafluſſes der 
deutſchen Intereſſenſphäre zugewieſen. 

— Die vor etwa einem halben Jahre in Dresden 
ins Leben gerufene Deutſche Sundageſellſchaft, 
die ſich bekanntlich zunächſt dem Tabakbau im Großen 
widmen will, hat jetzt ausführliche Berichte von ihren 
Beſitzungen in Süd⸗Borneo erhalten. Dieſe Berichte 
lauten außerordentlich günſtig und beſtätigen in jeder 
Weiſe diejenigen, welche der Geſellſchaft bei ihrer 
Gründung vorlagen. Zur Zeit ſind ihre Beamten, 
nachdem die Samenbeete für die diesjährige 
Probepflanzung beſtellt worden ſind, mit dem Auf⸗ 
bau der Stationsgebäude beſchäftigt. Die Plantage 
liegt nicht weit von Taudjong am Oberlauf des bis 
zur Anſiedelung ſchiffbaren Negarafluſſes, des Haupt⸗ 
nebenfluſſes des bei Banjermaſſin in das Meer mün⸗ 
denden Barito. Das der Geſellſchaft gehörige aus⸗ 
gedehnte Landgebiet iſt gut bewäſſert und mit älteſtem 
Urwald beſtanden; das Klima iſt verhältnißmüßig 
geſund, da das Gebiet keinen Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt iſt und es einige hundert Meter über dem 
Meere liegt. Die Unterſuchung des Bodens hat zu 
ausgezeichneten Ergebniſſen geführt. 

Die Gründung einer konſervativen 
Zeitung ſollte nach Mittheilungen verſchiedener 
Blätter vom 1. Oktober ab in Berlin bevorſtehen. 
Die „Kreuzztg.“ bemerkt hierzu, man ſcheine zu beab⸗ 
ſichtigen, unter konſervativer Flagge nationalliberale 
großinduſtrielle Kontrebande einzuſchmuggeln. In 
dieſen Kreiſen ſei allerdings die Gründung einer 
großen Zeitung geplant worden. 

— Zur Sperrgelderfrage wird der „Frankf. 
0 8 gemeldet: „Das Zentrum wird ſein Verlangen 
auf Herausgabe des Kapitals zu ziemlich freier Ver⸗ 
. erfüllt ſehen. Ob darüber Herr v. Goßler 
ſtürzt, iſt fraglich, denn er hat ſich einen Rückzug 
offen gelaſſen“. Dagegen räumt die „Germania“ ein, 
daß die Kurie der Vertheilung der Rente an Stelle 
des Kapitals zugeſtimmt habe, aber unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Rente den Biſchöfen zur Verfügung 
überlaſſen werde. 

— Zum deutſchen Generalkonſul in Kairo 
als Nachfolger des Geh. Legationsraths v. Brauer, 
jetzigen badiſchen Geſandten und Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten in Berlin, iſt der Botſchaftsrath bei der 
deutſchen Botſchaft in London Graf Leyden ernannt 
1 Reich Pi 

— Der Reichstagsabgeordnete für Schlochau, 
Dr. Scheffer in Bromberg, Oberregierungsrath und 
Dirigent der Abtheilung für Kirchen- und Schuljachen 
dort, iſt, wie wir bereits meldeten, nach Düſſeldorf 
verſetzt und als Oberregierungsrath dem Präſidenten 
beigegeben. Falls mit dieſer Verſetzung eine Gehalts⸗ 
erhöhung verbunden ſein ſollte, erliſcht das Mandat 
des Herrn Scheffer. Bereits früher wurde mitge⸗ 
theilt, daß man dieſen Wahlkreis für den durch⸗ 
gefallenen Herrn v. Helldorf⸗Bedra in Ausſicht nehme, 
und es könnte ſich nunmehr die Gelegenheit bieten, 
dieſe Abſicht durchzuführen. 

— Die Senſationsnachrichten mehren ſich, obwohl 
die von Amerika gemeldete Hitzwelle Europa noch 
nicht erreicht hat. Einer Meldung des Londoner 
„Word“ zufolge ſoll Kaiſer Wilhelm planen, nach 
dem Vorbilde des Kongoſtaates einen afrikaniſchen 
Staat zu gründen, mit ihm ſelbſt als Herrſcher und 
einer gänzlich aus deutſchen Beamten beſtehenden Voll⸗ 
zugs regierung. Der neue Staat werde vorausſichtlich 
im Laufe des nächſten Monats proklamirt werden. 

— Emin Paſcha hat auch an Prof. Noack in 
Braunſchweig einen vom 15. Mai d. J. aus Man⸗ 
gara datirten Brief gerichtet, in welchem er unter 
anderem mittheilt, daß bei ſeiner jetzigen Exvedition 
ſein höchſtes Ziel das Südufer des Alttoriasers ſei. 
Von dort werde Gott weiter helfen. 

— Wie die „Magdeb. Zeitung“ meldet, iſt die in 
Ausſicht genommene Konferenz der bundesſtaat⸗ 
lichen Finanzminiſter aufgegeben worden. Statt 
deſſen werde ſich der Schatzſekretär, Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz, der alſo zunächſt nicht zurücktreten werde, nach 
München, Stuttgart und Karlsruhe begeben, um dort 
mit den Finanzminiſtern der Einzelſtaaten ſich über 
Finanzangelegenheiten zu verſtändigen. Eine 
neue Steuervorlage ſtehe nicht bevor, abgeſehen von 
einer Reform der Zuckerſteuer, welche vor langer 
Zeit geplant ſei. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht in ſeiner 
neueſten Nummer die Geſetze, betreffend die drei dem 
Reichstage vorgelegten Nachtragsetats und betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe für das Reichsheer und 
die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 

— Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet einen Perſonen⸗ 
wechſel in einigen auswärtigen Geſandtſchaften als 
wahrſcheinlich. In Folge des ſpaniſchen Miniſter⸗ 
wechſels werde der ſpaniſche Botſchafter in Berlin 
eine andere Stellung erhalten; ferner werde der 
portugieſiſche Geſandte nach Wien verſetzt werden. 

— Bis 30. Juni waren ausgeprägt: an Gold⸗ 
münzen 2,440,925,515 Mark, davon waren 
1, 987,578,840 Mk. Doppelkronen, 475,386,470 Mk. 


Kronen, 27,960,205 Mk. halbe Kronen. 


Altureußiſche Zeitung 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitton bieſer Zeitung. 
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12. Juli 1890. 


An Silber⸗ 
münzen waren ausgeprägt: 452,235,008,80 Mk., davon 
74,096,780 Mk. Fünfmarkſtücke, 104,956,730 Mk. 
Zweimarkſtücke, 178,982,976 Mk. Einmarkſtücke, 
71,483,576 Fünfzigpfennigſtücke, 22,714,946,80 Mk. 
in Zwanzigpfennigſtücken. An Nickelmünzen waren 
ausgeprägt: 44,732,974.55 Mk., davon 3,952,115,20 
Mk. in Zwanzigpfennigſtücken, 27,400,529,20 Mk. in 
Zehnpfennigſtücken, 13,380,310,15 Mk. in Fünf⸗ 
pfennigſtücken; an Kupfermünzen waren ausgeprägt: 
11,177,970,32 Mk., davon 6,213,178,92 Mk. in Zwei⸗ 
pfennigſtücken, 4,964,791,40 Mk. in Einpfennigſtücken. 

— Ueber den zwiſchen dem Sultan von Marokko 

und Deutſchland abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
liegen nunmehr dem „Export“ einige Angaben vor. 
Der Handelsvertrag enthält dem Vernehmen nach eine 
Herabſetzung der Ausfuhrzölle auf verſchiedene Handels⸗ 
artikel und die Aufhebung der Monopole, darunter 
auch das vom Sultan ausgeübte Recht der Küſten⸗ 
Schifffahrt. Ausnahmen ſeien feſtgeſetzt für Kriegs⸗ 
bedarf und ſolche Waaren, welche die Regierung ge⸗ 
wöhnlich dem Staate vorbehalte. Der Vertrag ſoll 
für die Dauer von fünf Jahren giltig ſein. 
ine merkwürdige Nachricht bringt der 
„Dziennik Pozn.“. Danach ſoll noch in dieſem Jahre 
in Berlin eine „Polniſche Gewerbe⸗Ausſtellung“ ver⸗ 
anſtaltet werden. Ausſteller ſollen die polniſchen Ge⸗ 
werbetreibenden Berlins, ſowie auch ſolche ſein, die 
an anderen deutſchen Orten wohnen. 
Wie man meldet, iſt unter den verbündeten 
Regierungen ein Einverſtändniß dahin erzielt worden, 
daß einſtweilen bis zum Jahre 1894, atlo bis zum 
Ablauf des Septennats, weitere Aenderungen der 
Heeres-Organiſation nicht eintreten, alſo weitere 
Forderungen für die Militärverwaltung nicht erhoben 
werden. Es haben, wie es heißt, darüber ſehr um⸗ 
faſſende 1 ſtattgefunden, um deren Er⸗ 
gebniß der Reichskanzler, General v. Caprivi, ein 
allſeitig anerkanntes Verdienſt haben ſoll. 

— Wenn Londoner Blätter bereits von der Zahl 
zu berichten wiſſen, auf welche die deutſche Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika gebracht werden ſoll, ſo iſt dies, 
wie in Berliner er onder en verſichert wird, leeres 
Geſchwätz. Von all dieſen Dingen iſt bis jetzt noch 
gar nicht die Rede geweſen. Dieſe und andere Fragen, 
welche ſich auf die deutſche Kolonie in Afrika beziehen, 
harren noch der Erörterung und Erledigung. In⸗ 
auilen wird als zutreffend angenommen werden 
önnen, daß man hier mit der Abſicht umgeht, einen 
höheren Militär als General-Gouverneur nach Afrika 
zu entſenden. 

— Major v. Wißmann wird vorausſichtlich nicht 
vor dem 20. Juli hier eintreffen, um dann an den 
vorbereitenden Etatsverhandlungen der einzelnen 
Reſſorts wegen Aufſtellung des nächſtjährigen Etats⸗ 
entwurfs für Oſtafrika theilzunehmen. 

— Nach einer Berechnung, welche die „Berl. Pol. 
Nachr.“ über die Abſchlüſſe des preußiſchen 
Finanzjahres 1889—90 anſtellen, dürfte der Ueber⸗ 
ſchuß nur um 1—2 Millionen Mark hinter den 984 
Millionen Mark zurückbleiben, welche nach dem Eiſen⸗ 
bahngarantiegeſetz vorweg zur Verrechnung auf Kre⸗ 
dite oder Mehrtilgung von Staatsſchulden verwendet 
werden müſſen. Bei Vorlegung des Etats für 
1890—91 war als das wahrſcheinliche Ergebniß des 
letzteren ein Ueberſchuß von nur etwa 79—80 Mill. 

ark bezeichnet worden. h 

— Die bereits angekündigte Ueberſiedelung Bebel's 
nach Berlin findet nach der „Frankfurter Zeitung“ 
nunmehr ſtatt. Bebel hat bereits in Schöneberg 
Wohnung gemiethet. Zum Redakteur der „Volls⸗ 
tribüne“ iſt an Stelle Schippels Dr. Conrad Schmidt 
gewählt worden, den kürzlich die Univerſität Leipzig 
als Dozenten abwies. 

— Aus Belgrad wird gemeldet, daß der ſerbiſche 
8 mit einer Hamburg⸗-Berliner⸗ 

zeſellſchaft wegen des Transports ſerbiſcher Erzeug⸗ 
niſſe mittels direkter See⸗Verbindung zwiſchen Saloniki 
und Hamburg unterhandle. 

— Für die Reichtagserſatzwahl in Kaiſers⸗ 
lautern wollen die Sozialdemokraten als Kandidaten 
Herrn Dr. Rüdt⸗Heidelberg aufſtellen. 

— Als Kandidat im 3. elſaß⸗lothringiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Colmar (an Stelle des verſtorbenen Abg. Grad) 
wird der Ehrennotar Dr. Fleurant genannt. 

Lauterberg am Harz, 10. Juli. Der 
Reichskommiſſar v. Wißmann leidet ſeit einigen 
Tagen an aſthmatiſchen Beſchwerden und hütet das 
Bett. Lieutenant v. Gravenreuth iſt zum Beſuch hier 
eingetroffen. 

Dortmund, 10. Juli. Der „Rheiniſch⸗ Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zu Folge beſchloſſen die Vertreter 
von etwa 20 der bedeutendſten Zechen des Dort⸗ 
munder Reviers des hieſigen Oberbergamts = Bezirks 
in einer heute zu Bad Königshorn abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig die Bildung eines Verkaußs⸗ 
vereins mit gemeinſchaftlichem Verkaufsbureau. Das 
Verkaufsbureau ſoll am 1. Oktober d. J., und zwar 
aunächft auf die Dauer von 5 Jahren in Thätigkeit 

eten. 

Cöslin, 10. Juli. Bei der Landtagsneuwahl 
im hieſigen Wahlkreiſe wurde der bisherige Abgeord⸗ 
nete Holtz (konſervativ) einſtimmig wiedergewählt. 
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Frankreich. Paris, 


10. Juli. Deputirten⸗ 
kammer. Der Abgeordnete Laur (Boulangiſt) wünſcht 
die Regierung betreffs des deutſch-engliſchen Abkommens 
in Oſtafrika zu interpelliven. Der Miniſter des 
Aeußeren Ribot erklärt, er ſtehe der Kammer zur Ver⸗ 
fügung. Trotz der Zwiſchenrufe ſeitens der Kammer: „In 
einem Monat!“ beſteht Laur auf ſeiner Interpellation: 
da der Vertrag veröffentlicht ſei, könne derſelbe auch 
beſprochen werden, das Stillſchweigen Frankreichs 
in dieſem Augenblicke würde einer Verzichtleiſtung 
gleichkommen. Uebrigens wünſche er nur die Frage 
zu ſtellen und überlaſſe dem Abgeordneten Briſſon, 
dieſelbe weiter zu erörtern. Briſſon erklärt, er geſtatte 
dem Abgeordneten Laur vollſtändige Freiheit der Aktion 
und nähme nur dieſelbe auch für ſich in Anſpruch. 
Die Kammer vertagte die Interpellation mit 220 
gegen 181 Stimmen. — Die Preſſe fährt fort, ſich 
eifrig mit dem deutſch⸗engliſchen Vertrage zu beſchäftigen. 
Die Blätter meinen, Deutſchland und England hätten 
den Löwenantheil von Afrika für ſich genommen. 
Bemerkenswerth iſt hierbei, daß es gerade Regierungs⸗ 
blätter ſind, welche dieſe Sprache führen. „XIX. Siecle“ 
erklärt am Schluſſe einer Beſprechung des Ver⸗ 
tragstextes, Frankreich könne es unmöglich ge⸗ 
ſtatten, daß England das ganze Hinterland von Algier 
und Tunis an ſich reiße. Es ſei dringend nothwen⸗ 
dig, wenn man auch weitgehende Jugeſtandniſſe mache, 
doch den Reſt des franzöſiſchen Einfluſſes zu retten; 
in einigen Wochen aber wäre es ſchon zu ſpät. 
Die „République Frangaiſe“ richtet eine dringende 
Mahnung in demſelben Sinne an die Regierung. 
Wenn n noch weiter von ſeinen Rivalen 
in Afrika ſich den Vorrang ablaufen und ſich 
durch die Theilungsverträge dieſer übervortheilen laſſe, 
ſo werde die Haltung der Regierung nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen ſein. Schon jetzt ſei es faſt zu ſpät zum 
Einſchreiten, doch müſſe um jeden Preis gerettet 
werden, was noch zu retten ſei. Die Engländer 
dürfen auf keinen Fall ihren Beſitz weiter nach Norden 
ausdehnen; Frankreich müſſe Herrin des Tſadſees 
bleiben und an demſelben eine Station der Trans⸗ 
Saharabahn errichten. 

England. London, 10. Juli. Die Verhand⸗ 
lungen über Aenderungen in der Zuſammenſetzung 
des Kabinets dauern fort. Es verlautet, der erſte 
Lord des Schatzes und Führer des Unterhauſes 
Smith werde in den Pairsſtand erhoben werden und 
dafür auf Anrathen Hartingtons, der fortgeſetzt ein 
Portefeuille ablehne, Sir Randolph Churchill Führer 
des Unterhauſes werden. — Der Geſetzentwurf betr. 
die Abtretung von Helgoland an Deutſchland wurde 
geſtern dem Parlament vorgelegt Der Entwurf hat 
nur zwei kurze Abſchnitte; durch den erſten wird die 
Regierung ermächtigt, die Inſel abzutreten. Der 
Text des deutſch- engliſchen Abkommens wird 
im Anhange mitgetheilt. — Im Oberhauſe beantragte 
Lord Salisbury heute die zweite Leſung der Bill 
über die Abtretung von Helgoland und befürwortete 
dabei das mit Deutſchland getroffene Abkommen, 
durch welches jede Gefahr einer Uneinigkeit und eines 
Konflikts zwiſchen beiden Nationen beſeitigt und deren 
Freundſchaft befeſtigt worden ſei. Nach etwa zwei⸗ 
ſtündiger Debatte wurde die Bill in zweiter Leſung 
angenommen. — Im Unterhauſe ſprach der Erſte 
Lord des Schatzes Smith die Abſicht der Regierung 
aus, von der Einführung einer neuen Geſchäftsord⸗ 
nung für dieſe Seſſion Abſtand zu nehmen. Ebenſo 
gebe die Regierung die Erledigung der iriſchen Boden⸗ 
ankaufsbill und der Zehntenbill auf, indem ſie ſich 
vorbehalte, beide Vorlagen zu Anfang der nüchſten 
Parlamentsſeſſion wieder einzubringen. Er hoffe, 
daß das Parlament ſich baldigſt vertagen werde; 
der Wiederzuſammentritt deſſelben werde dann 
wahrſcheinlich Ende November erfolgen. — Die 
durch den theilweiſen Streik der Poſtbeamten 
hervorgerufene Lage iſt immer noch ernſt; 50 Brief⸗ 
träger aus dem öſtlichen und 60 aus dem nördlichen 
Bote Diftritt legten heute früh die Arbeit nieder; die 
Poſtverwaltung hat die Mittheilung ergehen laſſen, 
daß jeder Beamte, welcher den Geborſam verweigert 
oder Angeſtellte an der Fortſetzung ihrer Thätigkeit 
zu hindern ſucht, entlaſſen werden würde. Gegen 
200 Briefträger zogen heute in Prozeſſion von 
Dean d nach der City, wo ſie, durch etwa 150 

eamte des Weſtbezirks verſtärkt, ihren Marſch nach 
dem weſtlichen Stadttheil durch Oxford Street fort⸗ 
ſetzten, um auf dem Wege die Beamten zum Anſchluß 
an ſie zu überreden. Im Laufe des Morgens ſind 
noch weitere hundert Briefträger entlaſſen worden. 
— Sir Barttelot, der Bruder desjenigen, der Stan⸗ 
ley begleitete und in Yambuya ermordet wurde, ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben, in dem Stanley's Mitthei⸗ 
lungen über jene Affaire irrig und unbillig genannt 
werden und das Publikum erſucht wird, mit ſeinem 
Endurtheile bis zur Veröffentlichung von Barttelot's 
Briefen und Tagebüchern zurückzuhalten. — In ſeiner 
Erwiderung auf das Geſuch des hieſigen ſtädtiſchen 
Marktausſchuſſes und der Viehhändler um Zulaſſung 
der Einfuhr lebender Rinder aus Schleswig⸗Holſtein 
bemerkte der Staatsſekretär des Departements für 
Landwirthſchaft, Chaplin, er könne das Anſuchen 
keineswegs bewilligen. Es ſei allerdings wahr, daß 
ſeit vielen Monaten keine Rinderſeuchen in Schleswig: 
Holſtein vorgekommen ſeien, aber ſie exiſtiren überall 
in Deutſchland, auch in der Nähe von Schleswig ⸗Hol⸗ 


ſtein, neuerdings wäre die Rinderſeuche ſogar in Ham⸗ 
burg vorgekommen. Unter dieſen Umſtänden, erklärte 
der Miniſter, könne er zu ſeinem Bedauern das Ver⸗ 
bot der Einfuhr von Vieh aus Schleswig⸗Holſtein 
nicht aufheben. 

Spanien. Madrid, 10. Juli. Bei einem 
geſtern abgehaltenen Meeting der Führer der Libe⸗ 
ralen erklärte Sagaſta, die Liberalen würden fort⸗ 
fahren, Monarchie und Freiheit zu unterſtützen, und 
ſich nicht mit anderen Parteien vereinigen. Bei den 
Wahlen ſeien ſie verpflichtet, ihre Rechte zu vertheidigen. 
— Die karliſtiſchen Journale veröffentlichen ein Mani⸗ 
feſt der Karliſtenpartei, welches das Uebergewicht 
der Kirche in Regierung, Staat, Erziehung und 
Familie empfiehlt und den Spaniern räth, dieſe Prin⸗ 
zipien zu erhalten und die unendlich glücklichen Zeiten 
der vergangenen Jahrhunderte herzuſtellen. 

Belgien. Brüſſel, 9. Juli. In dem in der 
Deputirtenkammer eingebrachten Geſetzentwurfe über 
die dem Kongoſtaate durch Belgien zu gewährende 
finanzielle Unterſtützung wird ferner beſtimmt: König 
Leopold lehnt jedwede Schadloshaltuug für die von 
ihm gebrachten Opfer ab. Fortan wird Belgien vom 
Kongoſtaate jedwede Mittheilung über die dortige 
Lage, namentlich über das Budget und die Steuerer⸗ 
hebungen erhalten, doch wird ſich Belgien in keiner 
Weiſe in die Verwaltung des Kongoſtaates einmiſchen. 
Letzterer verpflichtet ſich in Zukunft keine neue Anleihe ohne 
Zuſtimmung Belgiens aufzunehmen. Sollte nach Ablauf 
von 10 Jahren Belgien darauf verzichten, den Kongo⸗ 
ſtaat zu annektiren, ſo ſollen die geliehenen 25 Mill. 
Franks mit 33 pCt. verzinſt werden und kann nach 
weiteren 10 Jahren die Rückzahlung verlangt werden. 
Auch vor dieſem Termine ſoll der Kongoſtaat zu 
theilweiſen Rückzahlungen alle Einkünfte verwenden, 
welche ihm aus der Ueberlaſſung von Ländereien oder 
Minen zufließen. Den Motiven zu dieſem Geſetz⸗ 
entwurf iſt eine auf den Kongoſtaat bezügliche letzt⸗ 
willige Verfügung des Königs bezüglich des Kongo⸗ 
ſtaates beigegeben. In derſelben erklärt der König, 
daß er alle ſeine ihm bezüglich des Kongoſtaates als 
Souveränzuſtehenden Rechte teſtamentariſch Belgien über⸗ 
tragen wolle, es ſei denn, daß Belgien ſchon bei ſeinen 
Lebzeiten uoch engere Verbindung mit dem Kongoſtaate 
knüpfe. Der Präſident der Kammer beantragte Ver⸗ 
weiſung des Geſetzentwurfs an die Abtheilungen der 
Kammer. Der Antrag wurde angenommen. — D 
Juſtizminiſter Lejeune brachte einen Geſetzentwurf ein 
betreffend den Erlaß einer Amneſtie für Deſerteure 
und ſolche, welche verſuchten, ſich dem Militärdienſt 
zu entziehen. — Obiger Geſetzentwurf beſchäftigt die 
öffentliche Meinung ebenſo lebhaft wie das Teſtament 
des Königs, durch das der Kongoſtaat an Belgien 
vermacht wird. Die konſervative Preſſe billigt die 
Abmachung, beglückwünſcht den König und dankt ihm 
für ſein Geſchenk. Die gemäßigt liberalen Blätter 
dagegen zeigen ſich ſehr zurückhaltend, faſt froſtig, 
während die radikalen und die ſozialiſtiſchen Zeitungen 
den König ſogar mit äußerſter Heftigkeit angreifen. 
Die Geſetzvorlage wird wahrſcheinlich am Freitag in 
der Kammer zur Verhandlung gelangen. 

Italien. Rom, 10. Juli. Wie der meiſt gut 
infermirte miniſterielle Mailänder „Pungolo“ meldet, 
find die engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen bezüglich 
Afrikas dem Abſchluſſe nahe. England ſcheine geneigt, 
auf alle eventuellen Rechte an der Somaliküſte zu 
Gunſten Italiens zu verzichten. — Die „Voce della 
Verita“ leiſtet ſich einen luſtigen Leitartikel über das 
Berliner Schützenfeſt. Das Blatt bekrittelt den angeb⸗ 
lichen Hochmuth und die Uebermacht des modernen 
Berlin. Das Berliner Feſt ſei weit entfernt, ein 
Friedensfeſt zu ſein; im Gegentheil ſei ein furchtbarer 
Weltkrieg unvermeidlich. A 

Türkei. Konstantinopel, 10. Juli. Der Mis 
niſterrath beſchäftigte ſich heute mit der bulgariſchen 
Frage und erkannte die Berechtigung der meiſten Be⸗ 
ſchwerdepunkte an, ohne jedoch Beſchluß zu faſſen, da 
der ruſſiſche Botſchafter ſich nochmals entſchieden gegen 
jedes Zugeſtändniß bezüglich der Anerkennung des 
Fürſten Ferdinand ausgeſprochen hat. — Der ehe⸗ 
malige Gouverneur von Kreta, Schakir Paſcha, iſt zum 
Mitgliede der großen Militärkommiſſion des Palaſtes 
ernannt worden und kehrt bis auf Weiteres nicht nach 
Kreta zurück. An feiner Stelle iſt der bisherige 
Militärkommandant von Kreta, Schewket Paſcha, mit 
55 Funktionen eines General⸗Gouverneurs der Inſel 

etraut. 


Von der Auswanderung nach 


Braſilien. 

Es wird noch erinnerlich ſein, mit welcher Frech⸗ 
heit die Agenten für Auswanderung nach Braſilien 
vor einigen Monaten ihr Unweſen unter der pommer⸗ 
ſchen Landbevölkerung trieben, wie ſie unter den 
ſchwindelhafteſten Vorſpiegelungen ihre Opfer zu ködern 
ſuchten. So wurde den Tagelöhnern u. a. eingeredet, 
ſie könnten in Braſilien jeden Tag die Arbeit verlaſſen 
und brauchten ihren Kontrakt nicht innezuhalten; der 
Kaiſer von Deutſchland wolle dort ein neues Reich 
gründen und habe die Auswanderung erlaubt. 
Prinz Heinrich ſei dort und führe die Oberaufſicht. 
Soldaten könnten hier austreten und dort 
weiterdienen. Endlich bekomme jeder eine An⸗ 
zahl Morgen Land und baares Geld und 
jede Familie eine Kuh, Pferd und Wagen. 
Einer dieſer Auswanderungsſchwindler hatte einer 
Familie mit 8 Kindern ausgerechnet, daß dieſe bei 
Ankunft in Braſilien 1160 Mark baares Geld erhalten 
würde. Dieſer Tage nun beſchäftigte ſich der Gerichts⸗ 
hof zu Köslin mit drei ſolcher Agenten und verurtheilte 
dieſelben ihres Treibens halber zu angemeſſenen Ge⸗ 
fängnißſtrafen. Bei dieſer Gelegenheit childerten zwei 
Zeugen, die früher in Braſilien ihren Wohnſitz ge⸗ 
nommen hatten, aber wieder zurückgekehrt ſind, die 
dortigen Zustände in ihrer traurigen Wirklichleit: Am 
meiſten haben die Leute mit dem Ungeziefer zu kämpfen. 
Namentlich ſind es Ameiſen und Sandflöhe, die den 
Menſchen fürchterlich zusetzen. Letztere graben ſich 
in das Fleiſch ein, die Körpertheile fangen an 5 
ſchwellen und müſſen die Inſekten aus dem Fleiſch 
herausgeſchnitten werden. Dabei herrſcht unerträgliche 
Hitze. Zum großen Theil iſt das Land unfruchtbar 
und Arbeit iſt ſchwer zu erlangen. Hat gleichwohl 
Jemand ſolche gefunden, ſo wird er, wenn er Anſpruch 
auf Lohn erhebt, fortgewieſen. Die Rückreiſe iſt ſehr 
koſtſpielig und für Unbemittelte geradezu unmöglich. 
Die beiden zurückgekehrten kleinen Familien hatten von 
dort bis Hamburg 1000 bezw. 1500 Mark Reiſegeld 
zu zahlen. Unter ſolchen Umſtänden kann man ſich 
denken, wie viele Familien dort im Elend zu Grunde 
gehen. Hoffentlich werden die vom Kösliner Gericht 
ausgeſprochenen Verurtheilungen dem ſchwindelhaften 
Treiben der Auswanderungsagenten einen Dämpfer 
aufſetzen. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Bergen, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 


ging heute Nachmittag 5 Uhr ans Land und beſuchte 
das hanſeatiſche Muſeum. 
* Bergen, 10. Juli. Der Kaiſer reift heute 
Vormittag 10 Uhr auf der Nacht „Hohenzollern“, 
vom geſammten Geſchwader ſalutirt, nach Eide 
(Hardanger) ab. 
* Eide, 10. Juli. „Hohenzollern“, welche die 
Flotte heute früh 8 Uhr in Bergen verlaſſen, 6 Uhr 
9 0 8 mit Sr. Majeſtät an Bord in Eide einge⸗ 
offen. 
* Chriſtiania, 9. Juli. Der König iſt heute 
nach Marſtrand abgereiſt. 
— Die Krankheit der Prinzeſſin Irene, die den 
Prinzen Heinrich veranlaßt hat, ſeine Nordlandsreiſe 
zu unterbrechen und ſchleunig nach Kiel zurückzu⸗ 
kehren, beſteht in einem Anfall von Diphtheritis. 
Eine unmittelbare Gefahr liegt zwar nicht vor, doch 
ſind bei dem Charakter dieſer tückiſchen Krankheit 
Zwiſchenfälle nicht ausgeſchloſſen. Deshalb mögen es 
die behandelnden Aerzte für ihre Pflicht gehalten 
haben, den in der Ferne weilenden Gemahl zurück⸗ 


zurufen. 

Wiesbaden, 10. Juli. Der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen iſt von feinem Unwohlſein voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt und hat ſeine Abreiſe von 
hier auf nächſten Sonnabend Nachmittag feſtgeſetzt. 
* Bremen, 10. Juli. Der Großherzog von Ol⸗ 
denburg hat ſich für nächſten Sonnabend zum Beſuche 
der Nordweſtdeutſchen Ausſtellung angemeldet. 
— Die Erbgroßherzogin von Oldenburg 
wird dem Vernehmen nach in der nächſten Woche 
Potsdam verlaſſen und ſich nach Eutin bei Oldenburg 
begeben, woſelbſt um dieſe Zeit auch der Erbgroßherzog 
von Oldenburg anweſend ſein wird. Die Beſſerung 
in dem Befinden der Frau Erbgroßherzogin ſchreitet 
in ſtetiger Weiſe fort. ö 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen gedenken in den nächſten acht bis 
vierzehn Tagen vom Stadtſchloſſe zu Potsdam nach 
Jagdſchloß Glienicke zu überſiedeln und dort wäh⸗ 
rend der Sommermonate Aufenthalt zu nehmen, da 
der Neubau des Schloſſes bis da zu Ende geführt 
ſein dürfte. 
— Der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha iſt heute auf feine in Oeſterreich und 
Tyrol gelegenen Beſitzungen abgereiſt. 
— Fürſt Bismarck geht nach einer verſchiedenen 
Blättern aus Friedrichsruh zugehenden Meldung am 
15. Juli nach ſeiner Beſitzung Schönhauſen und 
ſpäter nach Varzin. Eine Badereiſe werde er vor⸗ 
ausſichtlich nicht unternehmen. 


Armee und Flotte. 
— Bei der Einfahrt des Geſchwaders in den 
Hafen von Chriſtiania ſoll ſich, einer den „Arnſtädt. 
Nachr.“ und dem „Intell.⸗Blatte“ vorliegenden Zus 
ſchrift eines von dort gebürtigen Seemanns zufolge 
ein ſchwerer Unglücksfall ereignet haben. Beim 
Salutſchießen nämlich, ſo ſchreibt jener Arnſtädter, dem 
wir die Verantwortung für ſeine Mittheilung über⸗ 
laſſen müſſen, entzündete ſich auf dem Panzerſchiffe 
„Friedrich der Große“ eine Kartouſche vorzeitig, wo⸗ 
durch dem das Geſchütz bedienenden Feuerwerksmaat 
die rechte Hand abgeſchoſſen wurde, während der 
urückfliegende Wiſcher einem Matroſen in den Ober⸗ 
ſchenbel fuhr, und noch weitere drei Mann erheblich 
verletzt wurden. ; 
— Der General z. D. von Schenk ift, wie die 
„Berl. Neueſten Nachrichten“ melden, geſtern zu 
Honnef a. Rh. an einem Schlaganfall geſtorben. 
* Petersburg, 9. Juli. Die Vorarbeiten zur 
Umwandlung des Hafens von Batum in einen 
ruſſiſchen Kriegshafen werden ſehr eifrig betrieben. 

er Ukas des Zaren, der die Uebernahme des Batumer 
Hafens durch das Miniſterium anordnet, wird dem⸗ 
nächſt erſcheinen. Der Hafen ſoll noch ſtärker be⸗ 
feſtigt werden, als der von Sewaſtopol. 


Kirche und Schule. 
— Die Liſte der angeblichen Kandidaten für die 
erzbiſchöfliche Stelle in Poſen hat inzwiſchen eine 
intereſſante Ergänzung erfahren, indem nunmehr auch 
der Probſt Lukaczewicz in Zerkow in dieſem Zuſammen⸗ 
hange genannt wird. Lukaczewicz figurirt nicht zum 
erſten Mal als Kandidat für das Poſener Bis⸗ 
thum, war vielmehr ſchon, als dieſes nach Beendigung 
des Kulturkampfes zum erſten Mal wieder beſetzt 
wurde, für dieſe Stellung in Ausſicht genommen. 
Auf ultramontaner Seite erklärte man ſich inde 
damals eher bereit, auf die Kandidatur des deutſchen 
Probſtes Dinder, als auf diejenige des Polen 
Lukaczewicz einzugehen. Der Letztere, dem polniſchen 
Adel angehörig und gegenwärtig im Alter von etwa 
70 Jahren ſtehend, bekennt ſich nämlich ſeit ungefähr 
10 Jahren zu einer ſtaatstreuen Richtung, ohne da 
er allerdings die ſogenannten Maigeſetze anerkannt hat. 
— Das geiſtliche Attentat auf die freien Lehrer⸗ 
vereine im Ermlande, das weit über die Kreiſe der 
zunächſt Betheiligten Aufſeben erregt und die Ziele der 
ultramontanen Schulforderungen mit ſchätzenswerther 
Deutlichkeit gezeigt hat, ſcheint gründlich fehlgeſchlagen 
zu ſein. Wie von dort gemeldet wird, haben die be⸗ 
treffenden Vereine beſchloſſen, den Biſchof in einer 
von ſämmtlichen Mitgliedern unterzeichneten Denkſchrift 
auf das wahre Ziel der freien Vereine aufmerkſam zu 
machen und jo ſeine Eingenommenheit und ſeinen Verdacht 
gegen die Vereine zu beſeitigen. Die Lehrer nehmen vor⸗ 
läufig an, daß der Biſchof durch ultramontane Hetzartikel 
irregeführt ſei. Auf der vorletzten Verſammlung des 
Röſſeler Kreisvereins ließen ſich, wohl eine deutliche 
Antwort, zwölf Mitglieder neu aufnehmen. Außerdem 
ſind zwei ermländiſche Lehrervereine, die ſchon lange 
Zeit beſtanden, ohne den Anſchluß an den deutſchen 
Lehrerverein bewirkt zu haben, nach dem biſchöflichen 
Erlaß in den Gejammtverein eingetreten. Die Erm⸗ 
länder Lehrer betonen nachdrücklichſt, daß ihnen jede 
kirchenfeindliche Tendenz fern liegt, daß ſie aber auch 
eſonnen ſind, jede Schmälerung ihrer Rechte mit 
ntſchiedenheit zurückzuweiſen. 
Der Biſchof von Paderborn hat im Hinblick 
auf die andauernd ſchlechte Witterung öffentliche Ge⸗ 
bete zur Erflehung günſtigeren Wetters angeordnet 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 10. Juli. Bei der heutigen Zwangs⸗ 
verſteigerung beim hieſigen Amtsgericht Nr. XI. wurde 
die Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Emil Mix in 
Kriefkohl, welche derſelbe im Jahre 1880 für den 
Preis von 255,000 Mk. übernommen hatte, von 
Ba Philipſen in Kriefkohl für 180,000 Mk. er⸗ 
ſtanden. 

* Stuhm, 9. Juli. Ein Nachſpiel zur letzten 
Reichstagswahl wird wohl in nächſter Zeit in unſerem 
Wahlkreiſe zur Abwickelung kommen. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher Bendzmirowski zu Ußnitz hatte Stimmzettel, 
auf den polniſchen Kandidaten lautend, für welchen 
zugleich die katholiſchen Wähler eintraten, an ſolche 
vertheilen laſſen, ohne ſich aber agitatoriſch bemerkbar 


u machen. Herr Landrath Weſſel erfuhr von 
er Sache und zitirte vorige Woche den 
Gemeiudevorſteher in ſein Bureau. Hier wurde 
erın B. eröffnet, daß, da er durch ſeine 


andlungsweiſe das Vertrauen der Staatsbehörde 
verloren habe, er ſein Amt als Gemeindevorſteher 
niederlegen müſſe. Auf ſeine Frage, ob er dies ſofort 
thun dürfe, wurde ihm von dem Herrn Landrath er⸗ 
klärt, daß er ſchriftlich um die Entbindung von dem 
Schulzenamte einzukommen habe. Dies zu thun fühlt 
ſich aber Herr B. nicht veranlaßt, ſondern er will die 
weiteren Schritte abwarten. Am 7. d. Mts. 
hatten ſich im hieſigen Schützenhausſaale Gewerbe⸗ 
treibende der Stadt in großer Anzahl verſammelt, 
um über Uebelſtände bez. Nachtheile, welche 
den Handwerkern angeblich durch die Fortbildungs⸗ 
ſchule erwüchſen, zu ſprechen bez. zu berathen, wie 
dieſelben beſeitigt werden könnten. Aus der Debatte 
konnte man die allgemeine Anſicht hören, daß die 
Meiſter zu der Zeit, als die Geſetzvorlage an das 
Abgeordnetenhaus kam, zu vertrauensſelig geweſen 
ſeien, daß ſie ſich der Bedeutung bez. der Nachtheile 
des Geſetzes garnicht bewußt geweſen. Die Ausdehnung 
des Unterrichts in der Fortbildungsſchule auf ſechs 
Stunden in der Woche ſei zu groß und brächte den 
Meiſtern, namentlich den Bauhandwerkern, welche im 
Sommer oft meilenweit auf dem Lande Arbeiten aus⸗ 
zuführen hätten, großen Nachtheil. Einige Stunden 
Sonntag Nachmittags ſeien genügend, um den Lehr⸗ 
lingen vielleicht vergeſſene Schulkenntniſſe wieder in 
Erinnerung zu bringen. Schließlich wurde eine Kom⸗ 
miſſion von fünf Mitgliedern gewählt, welche mit der 
Abfaſſung einer Petition an das Abgeordnetenhaus, 
einer Eingabe an den Regierungspräſidenten und eines 
Geſuches an den Oberſtaatsanwalt um Siſtirung der 
bereits anhängig gemachten Anklagen betreffend Ueber⸗ 
tretungen in Sachſen der Fortbildungsſchule bis Ein⸗ 
gang der erbetenen Entſcheidung betraut wurde. (D. Z.) 


* Marienwerder, 10. Juli. Der Käthner Joſef 
Woda zu Zakrzewske hat am 22. Mai d. J. das 
Dienſtmädchen Roſa Kallas und den Knecht Anton 
Rzychtolski mit eigener Lebensgefahr vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens errettet, was der Herr Re⸗ 
gierungspräſident mit dem Bemerken belobigend zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Woda für 
ſeine edle That eine Prämie von 30 Mark bes 
willigt hat. 
»Rieſenburg, 9. Juli. Heute verläßt nach faſt 
26jähriger Thätigkeit der Pfarrer der hieſigen kathol. 
Gemeinde, Herr Stalinski, den Ort ſeiner bisherigen 
Wirkſamkeit, um als Seelſorger nach Stuhm zu gehen. 
Geſtern fand ihm zu Ehren ein Abſchieds⸗Diner ſtatt. 
* Strasburg, 9. Juli. Wegen Verletzung des 
Einfuhrverbots reſp. Uebertretung des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes hatte ſich der Gutsbeſitzer L. aus B. in dem 
hieſigen Kreiſe vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Der Sachverhalt iſt nach den „N. W. M.“ 
folgender: Am 29. Juni vorigen Jahres kaufte L. 
in Praga 12 Pferde, welche er bei Illowo über die 
Grenze ſchaffen wollte. 
Illowo erklärte jedoch aus verſchiedenen Anzeichen 
zwei Pferde für rotzverdächtig und verbot in Folge 
deſſen die Fortſetzung des Transports. Trotzdem 
führte L. die Pferde alsbald bei der Grenzſtation 
Neu Zielum über die preußiſche Grenze und bon da 
auf ſein Gut B. Zwei der Thiere mußten ſpäter 
als rotzverdächtig getödtet werden. Der Angeklagte 
wurde zu zwei Monaten Gefängniß und 50 Mark 
Geldstrafe verurtheilt. 3 
* Gollub, 9. Juli. Heute kam hier der erſte 
Transport Gänſe, etwa 1000 Stück, von Polen über 
unſere Grenze, um in Bahnhof Schönſee nach Berlin 
verladen zu werden. Das Federvieh iſt noch durch⸗ 
weg klein und mager und für 2,25 Mk. durchſchnittlich 
eingekauft; in Berlin wird für das Stück 3,50 bis 
3,75 Mk. gezahlt. Für den hieſigen Arbeiterſtand iſt 
das Gänſetreiben wieder eine neue Einahmequelle. 
Der Treiber erhält täglich 2,50 bis 3 Mk., und da 
die Transporte bis Anfang September anhalten, ver⸗ 
dienen die Leute einen guten Groſchen, ohne ſich 
übermäßig anzuſtrengen. 

=] Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Juli. Das 
Schulweſen in unſerem Kreiſe hat in den letzten 
ahren einen erfreulichen Fortſchritt gemacht. In 
vielen ländlichen Schulen, in denen Ueberfüllung der 
Klaſſen einen gedeihlichen Unterricht faſt unmöglich 
machte, ſind zweite Schulklaſſen eingerichtet worden, 
und zwar in den Ortſchaften: Podruſen, Sakollnow, 
Kl. Smierdowo, Gr. Butzig, Petznick, Klein Lutau, 
Battrow, Pemperſin, Wordel, Gr. Loßburg, Skietz 
und Neu⸗Grunau; außerdem wurde in dieſem Jahre 
eine neue Lehrerſtelle auf dem Anſiedelungsgute Dollnick 
eingerichtet. Dieſe Vermehrung der Schulklaſſen hat 
nothwendiger Weiſe auch eine Aenderung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektionsbezirke herbeigeführt. Zu den bisherigen 
Kreisſchulinſpektionsbezirken Flatow und Pr. Friedland 
iſt noch der Schulinſpektionsbezirk Zempelburg hinzu⸗ 
gekommen, welcher von dem Kreisſchulinſpektor Herrn 
Dr. Block verwaltet wird. Der kleinſte dieſer Bezirke 


iſt der des Herrn Gerner zu Pr. Friedland, welcher 
im Ganzen 26 Schulen mit 41 Lehrern und 45 Klaſſen 
umfaßt. 

5 Braunsberg, 10. Juli. Der wegen Ermordung 
des Pferdehändlers Schwarz aus Danzig etwa 20 
Jahre nach Begehung des betreffenden Verbrechens 
vom hieſigen Schwurgerichte wiederholt zum Tode 
verurtheilte 82jährige Pferdehändler Chriſtoph Prang 
iſt, nachdem der Kaiſer die Todesſtrafe in lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt hat, heute der 
Strafanſtalt zu Wartenburg zugeführt worden. 

* Königsberg, 10. Juli. Geheimer Juſtizrath 
Profeſſor Dr. Felix Dahn, unſer langjähriger Mit⸗ 
bürger, begeht am heutigen Donnerſtag das 25jährige 
Jubiläum ſeiner Ernennung zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Rechte. — In die chirurgiſche Abtheilung 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt, deren dirigirender Arzt 
Herr Profeſſor Dr. Schneider iſt, wurden in der Zeit 
vom 1. April 1889 bis dahin 1890 971 Patienten 
aufgenommen, denen ſich 122 als Beſtand am 
1. April 1889 zugeſellten. Von dieſen wurden geheilt 
824, ungeheilt 58 entlaſſen, während 71 verſtarben. 
Mit Einſchluß der kleineren Operationen wurden wäh⸗ 
rend der angegebenen Zeit 350 blutige Operationen 
ausgeführt, außerdem über 100 Gipsberbände ange⸗ 
legt. — Seitens des Magiſtrats iſt im Einverſtändniß 
mit der Stadtverordnetenverſammlung bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen, das Schulgeld für ſämmtliche ſtädtiſche 
Bürgerſchulen vom 1. Oktober dieſes Jahres ab von 
1,50 Mk. auf 2 Mk. monatlich zu erhöhen. Die 
königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen, hat zu dieſer Erhöhung nunmehr ihre 
Zustimmung ertheilt, ſich auch mit der Auflöſung der 
Roßgärter Bürgerſchule einverſtanden erklärt. — Das 
bisher von Herrn Hotelbeſitzer Ferdinand Rieck ge⸗ 
führte „Hotel de Ruſſie“ iſt vom 1. Auguſt d. J. 
gegen eine jährliche Miethe von 10,000 Mark an 
Herrn Otto Kirſchnick (z. Z. Kirſchnick's Reſtaurant) 
verpachtet. 


Der Amtsvorſteher Reichel⸗ J 


getreten. 


* Tilſit, 10. Juli. In einer Waſſertonne er⸗ 
trunken, die zum Begießen auf dem Felde eingegraben, 
leider aber nicht bedeckt noch mit Umwehrung verſehen | 
war, fand man Mittwoch die 6jährige Auguſte Kukies, 
Tochter eines Arbeiters in Tilſit⸗Preußen. 

* Oletzko, 9. Juli. Beim letzten Gewitter, das 
ſich über unſere Gegend entlud, zündete der Bli 
in Drewelo hinter Bakalarzwo, wo 16 Gebäude in 
Aſche gelegt wurden. — Der hieſige Turnverein 
feierte am letzten Sonntage das übliche Sommerfeſt 
unter großer Betheiligung des hieſigen Publikums. — 
Der Herr Kultusminiſter Dr. v. Goßler traf am 
Montage von Schloß Georgenburg kommend in 
Wenſöwen ein, wo er ſich einige Zeit aufhalten wird. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

12. Juli: Stark wolkig, kühler, Regenfälle, 
windig, ſpäter vielfach klar. 

13. Juli: Sehr wolkig, warm, ſchwül, theils 
ſonnig, ſpäter vielfach Gewitterregen, auf⸗ 
friſchende kühle Winde. 5 

14. Juli: Theils wolkig, theils heiter, warm, 
vielfach Gewitterregen, ſehr windig. 

15. Juli: Kühles wolkiges Wetter, mit Regen, 
windig, ſpäter vielfach klar. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 11. Juli. 

* Das geſtrige Konzert der Liedertafel 
in Engliſch⸗Brunnen verregnete leider wieder. Da 
die Sänger das erſchienene Publikum aber mit Ge⸗ 
ſängen nicht „trocken“ ſitzen laſſen wollten, ſo gaben 
fie einige Liederſpenden zum Beſten, die beifällig auf: 
genommen wurden. | 

* [Spazierfahrt.] Die Landwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing B und Elbing C unternahmen geſtern 
früh um 73 Uhr auf dem Dampfer „Expreß“ und 
dem Tourdampfer „Kahlberg“ eine Vergnügungsfahrt 
mit Damen nach Kahlberg und Frauenburg. An der 
Fahrt, während welcher die Pelz'ſche Kapelle, welche 
auf dem „Expreß“ Platz genommen hatte, ihre Weiſen 
ertönen ließ, betheiligten ſich etwa 300 Perſonen. 
Bis zur Abzweigung der Kahlberger Fahrſtraße von 
der Königsberger fuhren beide Dampfer hinter einander 
her, von wo dann der „Expreß“ mit dem größeren 
Theil der Geſellſchaft nach Frauenburg dampfte, während 
der „Kahlberg“ ſeine Paſſagiere nach dem gleich⸗ 
namigen Badeort brachte. In Frauenburg wurde der 
Dom beſichtigt, wozu der Vorſtand telegraphiſch die 
Erlaubniß erbeten hatte. Der Dom ſelbſt wird jetzt 
im Innern umfaſſenden Renovirungserbeiten unter⸗ 
zogen, welche Herr Malermeiſter Bornowski von 
hier ausführt und welche auf etwa 100,000 Mk. 
veranſchlagt find. Da der Herr Biſchof nicht in 
rauenburg anweſend war, ſo konnte der Vorſtand 
der Vereine den Dank für die erlaubte Beſichtigung 
des Domes nur vermitteln laſſen. Nach einem Imbiß 
im „Kopernikus,“ wo auf Herrn Bürgermeiſter Pohl⸗ 
Frauenburg, der ſich der Geſellſchaft angeſchloſſen 
hatle, ein Hoch ausgebracht wurde, ging es na 
Kahlberg, das man gegen 1 Uhr Mittags erreichte. 
Hier fand zunächſt ein gemeinſames Mittageſſen auf 
dem Belvedere ſtatt, bei welchem Herr Schwaan⸗ 
Wittenfelde im Hinblick darauf, daß die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, ſei es bei ernſter Arbeit, ſei es 
bei fröhlichen Veranſtaltungen, in erſter Linie des ers 
lauchten Beſchützers der Landwirthſchaft gedenken, den 
erſten Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Herr Lieut. 
und Kreisausſchuß⸗Deputirter Abraham toaſtete auf Herrn 
Schwaan⸗Wittenfelde. Andere Toaſte galten u. q, 
dem Verein und den Damen. Nach der Tafel 
begab ſich die Geſellſchaft zur See und dann 
zum Kurſaale zurück, wo man bis 73 Uhr dem Tanz 
huldigte. Das ganze Arrangement war von dem 
Vorſtande Herrn Schwaan - Wittenfelde ges 
troffen und erfreute ſich allgemeiner Anerkennung. 
Die Theilnehmer ſprachen Herrn Schwaan wiederholt 
den Dank dafür aus. Der Geſangverein „Sanges⸗ 
runde“ aus der Drauſen⸗Niederung erſchien Nach⸗ 
mittags als Gaſt bei den landw. Vereinen Elbing B. 
und Elbing C., und brachte mehrſtimmige anſprechende 
Geſänge zum Vortrage. Der Dank dafür wurde den 
Sängern von Herrn Schwaan⸗Wittenfelde durch ein 
Pf dargebracht, während der Vorſitzende, Herr 

farrer Krauſe⸗Thiensdorf, auf die Kameradſchaft⸗ 
lichkeit der landw. Vereine Elbing B und O toaſtete. 
Um 8 Uhr wurde in zwei Partien die Rückfahrt an⸗ 
Das Wetter war am Tage ſchön, nur auf 
der Rückfahrt ſtellte ſich Regen ein, der aber die 
fröhliche Stimmung der Theilnehmer an der Fahrt 
nicht beeinträchtigen konnte. Nach der Ankunft in 
Elbing vereinigte man ſich noch im Deutſchen Hauſe 
zu einem Abſchiedsſchoppen. g 

* [Sn Kahlberg] war geſtern außer den beiden 
Elbinger landwirthſchaftlichen Vereinen noch Dampfer 
„Nixe“ mit einer Schützengeſellſchaft aus Heiligenbeil, 
welche ebenfalls eine Muſikkapelle mit hatte, ſowie 
Dampfer „Braunsberg“ von Braunsberg mit einer 
Geſellſchaft und Dampfer „Kronprinz“ von hier ein⸗ 
getroffen, ſo daß ſich ein recht lebhaftes Treiben ent⸗ 
wickelte. Zirka 80 Badegäſte waren mit der Kur⸗ 
kapelle per Dampfer „Kaiſer“ nach Pillau und Neu⸗ 
häuſer gefahren. Die See zeigte ſich ſehr ruhig und 
hatte 14 Grad Wärme, ſo daß am Vor⸗ wie Nach⸗ 
mittag tüchtig gebadet wurde. Fre 

* (Generalverfjammlung.] Die hieſige Schneider⸗ 
Innung hielt geſtern ihre ſtatutenmäßige Quartals⸗ 
verſammlung ab, welcher zunächſt die Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Gewerks⸗Sterbekaſſe voran⸗ 
ging. Auf der Tagesordnung der letzteren ſtand die 
Abnahme der Jahresrechnung für 1889—90 und die 
Wahl der Vorſteher für das Rechnungsjahr 1890—91. 
— Die Jahresrechnung wies an Einnahme 931,80 Mk. 
nach, während die Ausgabe 747 Mk. betrug, ſo daß 
der Kaſſe ein Baarbeſtand von 184,80 Mk. verblieb. 
Außer dieſem Baarbeſtande beſitzt die Kaſſe noch einen 
Reſervefonds von 2456,03 Mk., welcher Betrag theils 
hypothekariſch, theils bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe an⸗ 
gelegt iſt. Als Vorſteher wurden die Herren Schneider⸗ 
meiſter Völkner als erſter und Schneidermeiſter Kienaſt 
als zweiter Vorſteher gewählt. 

* [Das große Loos der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie] im Betrage von 600,000 Mk. fiel bei der 
Vormittagsziehung am Donnerſtag auf Nummer 
12,042 in die Kollekte der Deutſchen Bank in Berlin. 
Eine Summe von 100,000 Mk. fiel auf die Nummer 
21,365, welche von dem Beſitzer erſt am Mittwoch 
erworben ſein ſoll. Die Lotterie erreicht früher als 
erwartet, bereits am Freitag, ihr Ende, da täglich mehr 
Nummern gezogen wurden, als urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt war. 

* [Perſonalien bei der Oſtbahn.] Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Korn in Bromberg iſt vo 


1. d. Mts. ab nach Unislaw und der Stations⸗ 
Aſſiſtent Meſſerſchmidt in Dirſchaun von dem 
gleichen Zeitpunkt ab nach Braunsberg verſetzt. Der 
Gerichtsaſſeſſor Holtze in Artern iſt zur probe⸗ 
weiſen Beſchäftigung in der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung der eönigl Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg übertwiejen und zunächſt dem Betriebsamt in 
Berlin zugetheilt. Ernannt find: Bureau⸗Aſſiſtent 
Bartel in Königsberg zum Betriebs⸗Sekretär, Stations⸗ 
Aſſiſtent von Neetzow in Königsberg zum Betriebs⸗ 
Kontroleur, Stations⸗Aſſiſtent Mayer in Stallupönen 
und Stations⸗Aufſeher Riedel in Filehne zu Güter⸗Expe⸗ 
lenten, die Stations⸗Diätare Schöpe in Wartenburg, 
Stürtz in Korſchen und Weſtphal in Stargard i. P. zu 
Stations⸗Aſſiſtenten, die Bahnmeiſter⸗Diätare Käſtner in 
Heydekrug und Köhler in Stolp zu Bademeiſtern, 
ſowie Lokomotivführer Fiſch in Endtkuhnen zum 
Werkmeister. Die Prüfung haben beſtanden: Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent Plehn in Danzig zum Stations⸗Vor⸗ 
ſteher und Kanzlei⸗Aſpirant Glockmann in Danzig 
zum Kanzliſten. Eiſenbahn⸗Sekretär Beeck in Brom⸗ 
berg iſt mit dem 1. d. M. in den Ruheſtand getreten; 
Kanzliſt Teuk in Königsberg iſt geſtorben. 

[Perſonalien.] Der Regierungs⸗Kanzliſt Kluck⸗ 
mann in Marienwerder iſt vom 1. Juli d. J. ab mit 
Penſion in den Ruheſtand getreten. 

Die Weſtpreußiſche n 
welche erſt im November b. J. gegründet iſt, hat fich 
bisher recht erfreulich entwickelt, denn ſie zählt bereits 
100 Mitglieder mit 1130 angekörten Rindern hollän⸗ 
diſcher Raſſe. 5 

* Vorſteher der agrikultur⸗chemiſchen Ab: 
theilung der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation. Die Hauptverwaltung des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe ſetzt die Mitglieder des 
Zentralvereins davon in Kenntniß, daß an Stelle 
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Siewert, des 
langjährigen Vorſtehers der agrikultur⸗chemi⸗ 
ſchen Abtheilung der Verſuchsſtation, von dem 
Kuratorium der letzteren gewählt, Herr Dr. 
Bernhard Schulze, bisher Be Aſſiſtent an der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Breslau, ge⸗ 
treten iſt. Es wird gebeten, ſich in allen die agri⸗ 
kultur⸗chemiſche Abtheilung der Verſuchsſtation be⸗ 
treffenden Fragen vertrauensvoll an Herrn Dr. 
Schulze zu wenden, ebenſo alle dem genannten Inſti⸗ 
tute zur Unterſuchung einzuſendenden Proben an 

Page Dr. Schulze, Fleiſchergaſſe 34, in Danzig zu 
en. 

* [Jagd.] Wie wir aus dem Munde verſchiedener 
agdliebhaber vernehmen, beabſichtigt die Königliche 
Regierung zu Danzig, für die nächſte Jagdperiode den 
Termin der Eröffnung der niederen Jagd, auf Haſen 
ſowohl als auf Rebhühner, auf den 24. Auguſt feſt⸗ 
zuſetzen. Es wird dieſe frühere allgemeine Anordnung 
nun endlich wieder nach langer Zeit in Kraft treten, 

zur Freude jedes Nimrods, welcher weiß, wie ſchwer 
es iſt, wenn der Hund Ende Auguſt vor dem Wilde 
ſteht und ſtatt der Hühner ein Haſe herausgeht, den 
Schuß zurückzuhalten. Die Verfügung der frühen 
N Eröffnung der Haſenjagd zugleich mit der Eröffnun 

der Hühnerjagd ſoll darin ihren Grund haben, daß 
ſich das Wild in dieſem Sommer nicht nur ſtark 
vermehrt hat, ſondern auch bereits äußerſt kräftig iſt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Juli. 
Der Knabe Hermann Nagel aus Plohnen iſt be⸗ 
ſchuldigt, im Jahre 1890 in 4 Fällen Birkenreiſig 
geſchnttten und zum Beſenmachen verwandt zu haben. 
Die Strafe beträgt 12 Mark ev. 4 Tage Gefängniß und 1 
Tag Zuſatzgefängniß; ſein Vormund wird als haftbar 
erklärt. — Der Ladirer Johann Grunau, in Markushof 
geboren, jetzt in Danzig, iſt beſchuldigt, am 31. März 
er. den Lackirer Boehm hier körperlich mit einem 
großen Beſen mißhandelt zu haben. Die Strafe be⸗ 
trägt unter Annahme mildernder Umſtände Mk. 15 
reſp. 3 Tage Gefängniß. — Der Schmiedemeiſter 
Ferdinand Arendt von hier, bereits wegen Beleidigung 
dorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 4. März er. den Po⸗ 
fzeifergeanten Meyer mit Worten gröblich beleidigt 
zu haben. Der Gerichtshof erkannte anf 3 Tage Ge⸗ 
üngniß und ſprach dem Polizeiſergeanten die Befugniß 
zu, den Tenor des Erkenntniſſes nach 3 Wochen zu 
veröffentlichen. — Der Böttchergeſelle Franz Liedtke aus 
Tolkemit, kath., 20 
0 den Matroſen Johann Wolter in Tolkemit mittelſteines 
Steines körperlich mißhandelt zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof erkennt auf 2 Monate Gefängniß. — Der 
2 rbeiter Gottlieb Günther aus Pangriß⸗Kolonie fit 
beſchuldigt, am 21. März cr. den Eigenthümer Gott⸗ 
iR ied Krauſe ebendaſelbſt mit einem zugeklappten 
Meſſer oder einem andern ſtumpfen Gegenſtande 
zörperlich mißhandelt zu haben. Der Gerichtshof 
ſtellte die Strafe auf 3 Monate Gefängniß feſt. — 
Die Arbeiter Zerneckel aus Fichthorſt und Johann 
Jerneckel, Sohn des Vorgenannten, aus Hoppenau, 
lind beſchuldigt, am 30. März er. bei der Wittwe 
8 90 in Fichthorſt widerrechtlich eingedrungen zu ſein, 
un ſich daſelbſt eines Hausfriedensbruchs ſchuldig 
| gemacht zu haben. Der Gerichtshof ſpricht den jungen 
Berneckel frei, der alte Zerneckel aus Fichthorſt erhält 
0 Ml. Geldſtrafe evenkl. 2 Tage Gefängniß. — Der 
Bäckergeſelle Friedrich Thiel, zuletzt in Tolkemit, domi⸗ 
zillos, iſt beſchuldigt, am 4. Juni in Tolkemit dem 
Buchdruckergehilfen Krebs einen Rock geſtohlen zu 
haben, Angeklagter it geſtändig. Der Gerichtshof 
beſtrafte den Thiel mit 6 Wochen unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. — Der Schiffer Franz Krauſe 
zus Tolkemit wird wegen Ueberſchreitung des väter⸗ 
ichen Züchtigungsrechtes und Bedrohung zu 3 Tagen 
Befängniß verurtheilt. 


X. Deutſches Bundesſchießen. 
N Berlin, 10. Juli. 
Von den Ehrengaben erwähnen wir noch diejenige 
des Prinzregenten von Bayern, welche nicht minder 
ſchön, nur kleiner und weniger ins Auge fallend iſt, 
pie diejenige des Kaiſers. Sie beſteht in einem 
Thalerhumpen, deſſen Deckel von der Figur eines 
mittelalterlichen, ins Horn ſtoßenden Waidmannes 
gekrönt wird. Aus dem vergoldeten Wulſt des Deckels 
Mind Jagd⸗ und Tournierſzenen iu halbrundem Relief 
berausgetrieben, und in derſelben Technik iſt einem 
bergoldeten flachen Wulſt am Sockel des Gefäßes ein 
punderhübſcher Schmuck von Putten, die ſich zwiſchen 
Weinlaub und Trauben vergnügen, gegeben worden. 
Der geſchwungene Henkel trägt oben als Bekrönung 
die Figur des Münchener Kindl. 
,, Von der Stadt Berlin, deren Gaben einen Ge⸗ 
ſammtwerth von 40,000 ME. beſitzen, fallen ein ge⸗ 
altiger, zu 3000 Mk. bewertheter Thalerhumpen, 
ein auf 864 Mk. bewertheter Pokal, gekrönt von der 
Figur eines Herold, ein gravirter Champagnerkelch, 
der, oben einen mit Schild und Lanze gewaffneten 
N en trägt, ein zierlich gearbeiteter, zu 
1800 Mk. bewertheter Nautilus, deſſen Fuß die gut 
modellirte Figur eines Neptun bildet, während oben 


Jahre alt, iſtangeklagt, am 1. Januar 


Fackeln zuſammenzuwerfen. 


ein niedlicher Amor als krönender Abſchluß ruht, eine 
in mattirtem Silber hergeſtellte, mit vergoldetem 


Weinlauvb und Trauben reizvoll geſchmückte 
Bowle, ein hoher, von der Figur der Diana 
gekrönter ſilberner Tafelaufſatz mit zwei von 


Putten gehaltenen Schaalen, und ein ſilbernes Tiſch 
ſervice zu zwölf Perſonen, deſſen Werth im Verein 
mit einer Anzahl Goldſtücke einen Preis im Geſammt⸗ 
werthe von 5000 Mk. bildet, als die bemerkens⸗ 
wertheſten Gaben auf. A 

Neben den Arbeiten der Silberſchmiedekunſt, neben 
den ſonſtigen Gaben, wie Büchſen, Jagdfänger, 
Bronzebüſten, Kamingarnituren, Rauchſervice, machen 
ſich zahlreiche Etuis bemerkbar, welche, vornehm mit 
Seide oder Sammet ausgeſchlagen, erkleckliche Sümm⸗ 
chen in Zehnmarkſtücken, in Dollars, Dukaten und 


* 


anderen Münzſorten enthalten. So haben die 
Berliner Schützengilde ſechszehn ſolcher Ehren⸗ 
gaben im Geſammtbetrage von 5000 Mark, 


der Oeſterreichiſche Schützenbund und der Wiener 
Schützenverein je 50 Dukaten im Werthe von 600 
Mk., die Stadt Wien 1050 Mk. in Goldſtücken, das 
New⸗Norker Schützenkorps, das Zentral⸗Schützenkorps 
und das City ⸗ Schützenkorps 600 Doll. im Werthe 
von 2700 Mk., die „Independents“ ein mit Dollars 
belegtes Monogramm im Werthe von 2500 Mk. und 
die deutich = freundlichen Bürger San Franciscos ein 
Dollar⸗Monogramm im Betrage von 1100 Mk. ge⸗ 
ſpendet. Genug, im Gabentempel mögen Werthgegen⸗ 
Hände im Betrage von weit über 150,000 Mk. ent⸗ 
halten ſein. Schon aus dieſem Grunde iſt die An⸗ 
ziehungskraft, welche der Tempel ausübt, erklärlich genug. 
* * 


* 

Der Geſammtausſchuß des deutſchen Schützen⸗ 
bundes hat in ſeiner geſtrigen in Schloß Schönholz 
abgehaltenen Sitzung Mainz als Feitort für das 
XI. Deutſche Bundesſchießen gewählt. Die Mainzer 
Schützengeſellſchaft ließ durch ihren Schützenmeiſter 
Heerdt ihre vollſte Bereitwilligkeit ausſprechen, die deut⸗ 
ſchen Schützen im goldenen Mainz zu empfangen. In 
der letzten, von der Geſellſchaft abgehaltenen General⸗ 
verſammlung ſind bereits 70,000 Mk. zum Garantie⸗ 
fonds angemeldet Das XII. Bundesſchießen dürfte 
vorausſichtlich in Ham burg ſtattfinden, für das XIII. 
meldete ſich ſchon in der geſtrigen Sitzung München. 

Auf die Anzeige, daß in Berlin beſchloſſen worden. 
das elfte deutſche Bundesſchießen in Mainz abzu⸗ 
halten, telegraphirte der Bürgermeiſter von Mainz 
den Ausdruck der Freude und des Dankes der Stadt 
nach Berlin. 

Der Geſammt⸗Ausſchuß umfaßt 110 Mitglieder. 
An Stelle des vorſtorbenen Vorſitzenden Sterzing⸗ 
Gotha wurde der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende 
„ M. Hauſchild⸗Bremen zum Vorſitzenden er⸗ 
wählt. Stellvertreter wurde J. G. Reinhard, 
Frankfurt a. M. Schriftführer blieb der Juſtizrath 
Dr. Bärwinkel⸗Frankfurt a. M., und mit deſſen 
Stellvertretung endlich wurde Heinrich Wachendorff⸗ 
München betraut. Hr. Reinhard⸗ Frankfurt a. M. 
erſtattete ſodann den Bericht, der die Jahre 1888, 
1889 und 1890 umfaßte. Der Kaſſenbericht ſchloß 
in Einnahme und Ausgabe mit 23,728,45 Mk. und 
mit einem Saldo von 15,721 Mk. ab. Bundeskarten 
FR 1890 zuſammen 8700 ausgebeben gegen 5021 
n 1889 und 4342 in 1888. 

Der neue Bundesvorſtand wurde wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: C. Dierſch (welcher indeſſen die Wahl 
nicht annehmen will), V. Förſter, Paul Walther und 
Paul Wolf, ſämmtlich in Berlin; A. Kröber⸗München, 
G. Telge ⸗ Hamburg, Grüning = Wiesbaden, 
F. G. Heerdt⸗Mainz und Dr. Waniczeck⸗Wien. Er⸗ 
ſatzmänner wurden Schwerin und Wirth aus Berlin, 
E. Blodius⸗Düſſeldorf und A. Fraßi⸗Suhl. 

In die Schießordnungskommiſſion wurden gewählt: 
G. Meiſter⸗Frankfurt a. M., Lichtenberger⸗Ludwigs⸗ 
hafen, v. Dall Armi⸗München, A. Schärling⸗Bremen 
und H. Härtelt⸗Liegnitz. Aus den Beſchlüͤſſen, die 
im übrigen die Verſammlung in ihrer achtſtün⸗ 
digen Tagung gefaßt hat, ſei an erſter Stelle 
der erwähnt, daß künftighin die während 
der Bundesſchießen ſelbſt zur Ausgabe kommenden 
Mitgliederkarten 10 Mark koſten. Bisher waren nur 
3 Mark zu zahlen, daſſelbe, was die Mitglied⸗ 
ſchaft während dreier Jahre koſtet. In Folge deſſen 
zögerten viele Schützen mit der Löſung der Mitglieds⸗ 
arte und warteten ab, ob ſie auch wirklich zum Be⸗ 
ſuch des Bundesſchießens kamen. Man hofft durch 
die Erhöhung des Preiſes für die beim Feſt ſelbſt 
gelöſten Karten die Schützen eher zu veranlaſſen, 
dauernd dem Bunde beizutreten. 

Der Fackelreigen der Turner zu Ehren der deutſchen 
Schützen hatte am Mittwoch Abend den Feſtplatz mit 
einer ſchier unabſehbaren Menge gefüllt. Zwiſchen 
Gabentempel und Schießhalle war ein mächtiger Raum 
abgeſperrt; in der Mitte dieſes Raumes befand ſich 
das Podium für den Leiter der Veranſtaltung. Die 
Turner, 500 an der Zahl, traten hinter dem Bureau zum 
Einzuge an, der in Viererreihen erfolgte. Schon dieſer 
unter den Klängen der Muſik ſich vollziehende Ein⸗ 
marſch bot einen prächtigen Anblick dar. Die 1. und 
3. Reihen trugen die Fackel in der Rechten, die 2. 
und 4. Reihen in der Linken, der Arm war zum 
rechten Winkel gebeugt, ſo daß die genau ſenkrecht 
gehaltenen Wachsfackeln von der erſten bis zur letzten 
eine gerade Linie bildeten. Auf dem Platz ſccwentten 
die 1. und 4. Reihen zum Gegenzug ab, und 
durch weitere Um⸗ und Gegenzüge wurde zunächſt 
das vierfache F gebildet. In dieſer Stellung 
verharrten die Turner, um das Lied „Turner, auf 
zum Streite“ zu fingen. Das vierfache F wurde ſodann 
in einen Kreis aufgelöſt und von dieſem aus in 8 
Abtheilungen nach der Mitte eingeſchwenkt und von 
hier aus durch Gegenzüge der unteren vier Ab⸗ 
theilungen ein W, das Monogramm des Kaiſers, ge⸗ 
bildet, wobei die Nationalhymne geſungen wurde. 
Hierauf ſchritt man wieder zum Kreis aus, um unter 
dem Geſang des „Deutſchland hoch in Ehren“ die 
un N Reicher Beifall belohnte 
den ſchön ausgeführten Reigen. 

Zu Ehren der baberiſchen Schützen hatte der 
Berliner Verein der Bayern am Mittwoch in Dräſels 
Feſtſälen einen großen Kommers veranſtaltet, der in 
ſüddeutſcher Gemüthlichkeit und in animirteſter Stim⸗ 
mung verlief. 

Heute Mittag verſammelten ſich die Schützen mit 
ihren Damen in der Feſthalle zum zweiten Feſtbankett, 
das dadurch eine beſondere Weihe erhielt, daß während 
der Tafel die von den Fürſten eingegangenen Tele⸗ 
gramme zur Kenntniß der Schützen gebracht wurden. 
8 Kaiſer Wilhelm depeſchirte unterm 7. d. Mts. aus 
Ehriſtianſand an den Feſtpräſidenten Dierſch: „Ich 
bitte Sie, den in Berlin feſtlich vereinigten Schüßen 
meinen Dank für die mir überſandten Wünſche zu 
übermitteln! Wilhelm.“ 

Aus Brüſſel war vom Kabinetschef des Königs ein 
Danktelegramm „eingegangen, ebenſo vom König von 
Italien, der für die freundliche Aufnahme 0 
„Landsleute“ (connazionali) in warmen Worten durch 


ſeinen Hausminiſter Viſone danken läßt. Ein Schreiben 
des öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafters übermittelte 
den wärmſten Dank des Kaiſers von Oeſterreich für 
die von den Schützen vieler Nationen dargebrachte 
Huldigung. Die Verkündigungen wurden mit be⸗ 
geiſterten Hochs begrüßt. Später brachte der Senator 
Diederich (Hannover) ein Van auf die Stadt Berlin 
aus; ſchließlich toaſtete Vaniczek (Wien) auf den 
Dreibund als erſtes Friedensbollwerk. 

Die große Zahl der Scheiben iſt, wie ſich jetzt 
herausſtellt, noch lange nicht ausreichend, ſie hätte 
gerade doppelt jo groß ſein müſſen. Wie man jagt, 
haben einige Herren ſchon vorher dieſen Mißſtand er⸗ 
kannt, ſie ſind aber ſ. Z. überſtimmt worden. Jetzt 
dauert es anderthalb Stunden, ehe man zum Schuſſe 
kommt. Unter dieſen Umſtänden haben viele Schuͤtzen 
den Wettſtreit ganz aufgegeben und zum Theil Berlin 
ſchon verlaſſen. 

Daß die Stimmung auf dem Feſtplatz zuweilen 
eine „bewegte“ iſt, dafür bietet auch das Fundbureau 
einen Beweis. Es birgt ſchon eine Menge der ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenſtände, deren Verluſt für gewöhnlich 
nicht unbemerkt bleibt. Da hängen z. B. ein weißer 
Damenſtrohhut mit wallender gelber Feder und ein 
Jaquet, deſſen Beſitzer vorausſichtlich in Fend 
heimgewandert iſt, ferner drei Ueberzieher u. dgl. 
Portemonnaies ſind bisher nur zwei gefunden 
worden, die beide nahezu leer waren. 

Was ein Beſuch aller Buden auf dem Feſtplatz des 
Bundesſchießens koſtet, iſt ſchon vielfach der Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Erörterungen geweſen. Die meiſten 
Anſichten gehen dahin, daß man wohl 10—20 Mark 
dabei „los“ werden könnte. Die Vertreter dieſer An⸗ 
ſichten dürften doch etwas zu beſcheiden in der Auf⸗ 
ſtellung ihres Ausgabe⸗Etats zu Werke gegangen ſein. 
Ein Berichterſtatter theilt mit, daß er, angeregt 
durch dieſe Erörterungen, ſich dieſer mühlamen 
Statiſtik unterzogen hat. Das Reſultat derſelben iſt, 
daß man feinen „Wiſſensdurſt“ und feine „Kaufluſt“ 
in dieſem Falle mit rund fünfundfünfzig Mark ohne 
Trinkgelder zu büßen hat. Und dabei darf man ſich 
in den verſchiedenen Brauerei⸗Ausſchanken nur je ein 
Glas Bier zu 15 Pf. und in den wenigen „Wurſt⸗ 
buden“ nur je ein Paar „Wiener“ zu 25 Pfg. leiſten. 
Den „Kuchenbuden“ darf man nur je 10 Pfg. zu⸗ 
wenden, wie man ſich überhaupt in den Verkaufs⸗ 
buden auf den Ankauf des billigſten Gegenſtandes be⸗ 
ſchränken muß. 

Die an dem Bundesſchießen theilnehmenden 
Schützen aus Gotha und n beabſichtigen der 
Kaiſerin ein ſinniges Geſchen gu überreichen, be⸗ 
ſtehend in einem trefflichen Bilde, welches das 
Gothaer⸗Auguſtenburger Haus darſtellt. Der Rahmen 
iſt aus feinen Gräſern, Mooſen u. ſ. w. aus dem 
Thüringer Walde gefertigt. 


Arbeiterbewegung. 

* Hamburg, 9. Juli. Die hieſigen Fleiſcher⸗ 
geſellen entfalten eine lebhafte Thätigkeit, um einen 
Bund deutſcher Fleiſchergeſellen ins Leben zu rufen. 
Zuſtimmungserklärungen von außerhalb treffen täglich 
ein. Von den ſeitens der Fleiſchermeiſter ausgeſperrten 
Mitgliedern des Fachvereins der Fleiſchergeſellen ſind 
bereits viele abgereiſt, wodurch die Agitation in andere 
Städte getragen wurde. N 5 

— Der Rechtsſchutzverein der Berg⸗ 
leute im Saar revier hat der „Kreuzztg.“ zufolge 
beſchloſſen, gegen die Entlaſſung des Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedes Johann Müller den Beſchwerde⸗Weg zu be⸗ 
ſchreiten und, wenn nö bis an den Landesherrn 
zu gehen. Die Ablegung Müllers, welcher erſt kürz⸗ 
lich eine ihm im Prozeß gegen Warken und Genoſſen 
zuerkannte vierwöchentliche Gefängnißſtrafe verbüßt 
hat, ſteht nach Anſicht der Arbeiter im Widerſpruch 
mit der revidirten Arbeits⸗Ordnung, wonach außer 
der gerichtlichen Beſtrafung wegen eines Vergehens 
eine Disziplinarſtrafe nicht mehr verhängt werden darf. 

— Wie der „Anz. f. d. H.“ erfährt, haben in 
Spandau die Direktionen der königl. Fabriken ein 
Kartell geſchloſſen, in dem ſie ſich verpflichteten, jeden 
Arbeiter, welcher von einer Fabrik freiwillig abgeht, 
erſt nach ſechs Wochen wieder einzuſtellen. Dieſem 
Vorgehen der königlichen Fabriken ſollen ſich auch 
Berliner Fabriken angeſchloſſen haben. 

— Aus Chile trifft die Nachricht ein, daß in 
Iquique ſowie in Piſagua die ernſthaften Unruhen 
fortdauern, obgleich die Eigenthümer der Salpeter- 
werke die Forderungen ihrer Angeſtellten bewilligt 
haben. Viele Gebäude und Wohnhäuſer ſind ge⸗ 
ent worden, auf der Salpeterbahn ſtockt der 

erkehr. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Leipzig, 10. Juli. In dem heute vor dem 
Reichsgericht verhandelten e e e 
gegen Schneidermeiſter Reinhold und deſſen Ehe⸗ 
frau, den Maler Behr und den Schloſſer Wagenknecht 
wegen Aufforderung zur Ermordung des Kaiſers, 
Vorbereitung zur gewaltſamen Aenderung des deutſchen 
Reiches und Beleidigung des Katſers, wurde Frau 
Reinhold wegen Aufforderung zu einem hochverrätheri⸗ 
ſchen Unternehmen, Majeſtätsbeleidigung und Ver⸗ 
gehen gegen die öffentliche Ordnung zu 6 Jahren 
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die 
Angeklagten Reinhold, Wagenknecht und Behr wurden 
freigeſprochen. 

Lübeck, 10. Juli. In der Prozeßſache des 
Rechtsanwalts Kempner⸗Berlin wider die Lübeck⸗ 
Büchener Eiſenbahngeſellſchaft hat das Landgericht 
Lübeck heute zunächſt einen Beweisbeſchluß darüber 
erlaſſen, ob der Konſul Fehling den Senator Dr. Breh⸗ 
meyer mit der Vertretung ſeiner Aktien beauftragt habe 
oder nicht. — Der Vorſitzende erklärte, daß das Ge⸗ 
richt über die Frage, ob ſchriftliche Vollmacht nöthig 
geweſen ſei, die Entſcheidung noch ausſetze. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Wien, 10. Juli. Wie das „Extrablatt“ meldet, 
hat der Delegirtentag der allgemeinen deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft in ſeiner geen Sitzung für die 
nächſten drei Jahre Berlin zum Vorort gewählt. 

Berlin. Auf dem internationalen mediziniſchen 
Kongreß werden in der erſten allgemeinen Sitzung 
zwei weltberühmte Forſcher Vorträge halten: Robert 
Koch und Sir Joſef Liſter. 

Hermine von Preuſchen, die bekannte Ma⸗ 
lerin, hat ihre Ehe mit Herrn Dr. Schmidt unaus⸗ 
gleichbarer Charakter- Verſchiedenheiten halber gelöft. 

* Wie man aus Petersburg meldet, hat Anton 
Rubinſtein eine neue Oper vollendet, deren Inſzenirung 
am kaiſerlichen Hoftheater mit allem Eifer betrieben 
wird. Die Oper führt den Titel „Der Unglückliche“ 
und behandelt die Liebesabenteuer eines ruſſiſchen 
Prinzen zu Beginn des 12. Jahrhunderts. Das Werk 
eichnet ſich Whonder durch Verwendung altruſſiſcher 

olksmelodien aus. 

* Unſer deutſches Nationalepos, das „Nibelungen⸗ 


lied“, iſt zum erſten Male in Petersburg in vollſtän⸗ 
diger und ſehr anſprechender Ueberſetzung ins Ruſſiſche 
ee Der Ueberſetzer, M. J. Kudrjaſchew, hat 
mit großer Sorgfalt und anerkennenswerthem Geſchick 
das Ueberſetzungswerk zu Stande gebracht. 


Vermiſchtes. 

„Ein ſchreckliches Ballonunglück, wobei Sa⸗ 
muel Black, ein bekannter Fallſchirmkünſtler aus 
dem Weſten, ſein Leben einbüßte, ereignete ſich am 
Dienſtag in Beardstowu (Illinois). Black ftieg in 
ſeinem Ballon auf, bis er eine Höhe von 400 Fuß 
erreichte, als der Fallſchirm durch Funken aus einem 
großen Schornſtein in der th: in Brand 
gerieth. Der Fallſchirm trennte ſich ſofort von dem 
Ballon und fiel brennend zu Boden, während Black 
pfeilſchnell niederſtürzte und 2 Meilen von dem Orte, 
wo er aufgeſtiegen war, als bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelte Leiche vorgefunden wurde. 

»Newyork, 10. Juli. In Pluspont iſt in Folge 
eines Erdbebens ein Hotel eingeſtürzt, wobei ſieben 
Gäſte erſchlagen wurden. Furchtbare Stürme und 
Wollenbrüche verurſachten in allen Landestheilen zahl: 
reiche Unglücksfälle. Mehrere Fabriken und Häuſer 
ſind eingeſtürzt. 

*Peſt, 10. Juli. Das amtliche Blatt veröffent⸗ 
licht das Verbot der Einfuhr von Hadern wegen der 
in Wan herrſchenden Blatternepidemie. 

* Bombay, 10. Juli. Die Stadt Mascat iſt 
von einem Wirbelſturme heimgeſucht worden. Es 
fand eine große Ueberſchwemmung ſtatt. 700 Per⸗ 
ſonen ſind ertrunken und viele Häuſer ſind eingeſtürzt. 

* Den „Daily News“ zufolge iſt in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Beyrut eine intereſſante Entdeckung ge⸗ 
macht worden. In einem Dorfe zwiſchen Beyrut und 
Damascus wurde in einer natürlichen Höhle eine aus 
Gold und Silber gefertigte und mit Edelſteinen ver⸗ 
* Bettſtelle vorgefunden. Eine Inſchrift darauf 
n engliſcher Sprache beſagt, daß fie der Königin 
Eleonore von England gehörte. Die Bettſtelle muß 
dort der Sicherheit halber verborgen worden ſein, als 
Eduard I. 1272 den Orient verließ. Die türkiſche 
Regierung hat die koſtbare Bettſtelle in Beſitz ge⸗ 
nommen. 

* Solider Schädel. Dieſer Tage wurde in das 
Hoſpital von Caſtbourne (England) ein Mann auf⸗ 
genommen, der ſich mit einem Hammer vier Bretter⸗ 


nägel zwei Centimeter tief in den Kopf geſchlagen 
hatte! Es gelang den Aerzten nur nach großer An⸗ 
ſtrengung, dieſelben wieder herauszuziehen. Der 


Mann, welcher als Grund ſeiner Selbſttortur angab, 

er habe ſich „das Kopfweh vertreiben wollen“, hat 

zZ alledem keine „nennenswerthen“ Verletzungen er- 
tten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo 13 delt. Cours vom | 10.17. | 11.17. 
34 pCt. Dj he Pfandbriefe 97,90 98,10 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 95,30| 95,40 
4 pCt. 1 e Goldrente . 89,10 88,90 

234,90 234,90 


See anfnoten . 


De 1 Banknoten 174,50 174,40 


Deutſche Reichsanleignhng e . 107,20 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss . 106,60 106,70 
6pCt. Rumä nie 102,.— 102,.— 
Maxienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 111,90 | 110,50 
Produkten⸗Börſe. 

i Br HER DEN OL 
Weizen zu v3 « | 214,50 | 218,— 
ept.⸗Okt. 183,20 | 183,70 

Roggen höher. 
N 164,75 167,— 
Sept.⸗Okt. 149,75 151,25 
2 loco 23,.— 23,.— 
üböl Juli 64,— | 64,.— 
Septbr.⸗ Okt. 56,70 56,50 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,40 36,60 


Königsberg, 11. Juli. hi Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


58,00 & Brief. 
38,00 „ „ 
37,50 „ Geld. 


Danzig, den 10. Juli. 

Weizen: Höher. — Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 185—186 ‚4, hellb. inl. 187—189 A., hochb. 
und glaſig inl. 190 - 196 , Termin Sept.⸗Okt. 120 pfd. 
zum Tranſit 141,00 4, Nov.:Dez. 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Feſter. inl. —,— 4, ruſſiſcher od. polniſcher 
3. Tranſ. —,— A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranſ. 
96,00 , per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 95,504 

Gerſte: Loco kleine bee — 4 

Gerſte: Loco große inländiſch — & 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Königsberger Produetenbörſe. 


J Jul Tend 
uli. i. endenz. 
R.⸗Mk.] RM. 
Weizen, hochb. 125 PfDBb. 183.50 | 183,50 unverändert. 
Roggen, 120 123 148,50 | 150,50 höher. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 unverändert 
e feinen 147,50 147,50 do. 

ſen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
Mc 236,00 | 236,00 bo. 

. Spiritusmarkt. 


Danzig, 10. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
ae 57,00 Gd., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,60. Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,00 Gd., pro Juli nicht kontingentirt — Gd.⸗ 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht lontingentirt 32,00 Gd, at 

Stettin, 10. Juli. Loco ohne Faß mit 50 . Konſum⸗ 
ſteuer 56,80, loco mit 70 „A Konſumſteuer 36, 90 „A, pro 
Juli 36,40, pro Auguſt⸗September 36,40. 


75 pCt. Rendement 13,90. 
5 Raffinade mit Faß 27,00. 
tetig. 


neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben find pro Schachtel 1 M 
u haben bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 
Pohl, Elbing. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 6. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

1 — a ec en 
vangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
Er Maren. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
3 den 15. Juli er., Morgens 
5 


Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. a 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm 9% Uhr Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
a Uhr: 5 
achm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
8 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Berneike. 
Nachm. 43 „ = 5 Wargenau. 

Montag, den 14. Juli, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Röth. 

Dienſtag, den 15. Juli, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger König. 

Evang. Gottesdienſt 

Baptiſten⸗Kapelle Wolfsdorf Nied. 

Sonntag Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr: Herr Prediger Schirrmann. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Stockmann⸗Kö⸗ 
1 5 0 mit dem Dr. von Decker⸗ 
Allenburg. Frl. Luiſe Kurreck⸗Kö⸗ 
nigsberg mit d. Pfarrer Wilh. Cor⸗ 
ſepius⸗Relchof Weſtpr. 

Geboren: Rechtsanwalt Medem⸗Tilſit 
S. Braumeiſter Durſt⸗Dt. Eylau S. 
Prediger Oſtermeyer 12 T. 

Geſtorben: Carl Siewert⸗Königsberg, 
69 J. Cand. phil. Hans Stieren⸗ 
Bielawken, 26 J. Kgl. Waſſerbau⸗ 
inſpektor Paul Burczek⸗Stendal. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 11. Juli 1890. 
Geburten: Poſtſchaffner Carl 
Bartknecht T. — Eigenthümer Guſtav 
Fiſcher S. — Fabrikarbeiter Michael 
Schiek T. — Arb. Anton Scheffler T. 
Aufgebote: Maurergeſ. Ferdinand 
Kohlert⸗Elb. mit Roſa Bellgardt⸗Elb. 
— Fleiſcher Hermann Deutſchmann⸗Elb. 
mit Anna Diegner⸗Elb. — Cigarrenarb. 
Franz Wohlgemuth⸗Elb. mit Marie 
Lehmann⸗Elb. 


S 


Vogelsang-Verein 
Sonntag, d. 13. Juli er., 
bei günſtigem Wetter: 


Vereins⸗Coneert. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Nichtmitglieder 20 Pf., Familien (von 
3 Perſonen) 50 Pf. Entree. 


Der Vorſtand. 


Nautilus. 
Sonntag Vorm. 10 Uhr: 


Frühſchoppen in Engl. Brunnen. 


Zur Wahl von zwei Stellver⸗ 
tretern der Repräſentanten des Ge⸗ 
meindeguts der Altſtadt ſteht 


Donnerſtag, d. 17. d. M., 
Vorm. 11 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Saal 
Termin an, wozu die Corporations⸗ 
Mitglieder eingeladen werden. Die 
nicht Erſchienenen werden dem Beſchluſſe 
der Erſchienenen als beitretend erachtet. 


Der Vorſtand des 
Gemeindeguts der Altſtadt. 


Bekanntmachung. 


Im Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Danzig 
werden mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte 
Telegraphenanſtalten eröffnet: 
am 10. Juli in Damerau, Kr. Elbing, 

und Trunz, Kr. Elbing, 
am 12. Juli in Nawra, Kr. Thorn, und 
am 20. Juli in Preußiſch⸗ Mark, Kr. 
Elbing, und in Pangritz⸗ Colonie, 
Kr. Elbing. 
1 al den 8. Juli 1890. 


Der Ka 


Wagener. 


Himbeerſaft, 
täglich friſch gepreſzt, 
empfiehlt Bernh, Janzen. 


Sterbefälle: Arb. Valentin Preu 
En ef Preuß 


ſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


1) Der Wehrmann, Tiſchler Anton 
Thamm, geb. den 27. September 
1859 zu Wolfsdorf bei Heilsberg, 
zuletzt in Elbing aufhaltſam, 

2) der Wehrmann, Sattler Emil Jo- 
hann Wilhelm Lehmann, 
geb. den 5. September 1859 in Pför⸗ 
ten bei Sorau, letzter Aufenthalt in 
Elbing, 

3) der Reſerviſt, Arbeiter Michael 
Johann Weiss, geb. den 20. 
April 1863 in Wolfsdorf Niederung 

werden angeklagt, ohne Erlaubniß aus⸗ 

gewandert zu ſein, 

4) der Erſatzreſerviſt, Arbeiter August 
Carl Mueller, geb. den 15. No⸗ 
vember 1863 in Neuendorf bei Elbing 
und zuletzt in Elbing aufhaltſam, 

5) der Erſatzreſerviſt, Schuhmacher 
Gottlieb Specht, geb. den 
8. September 1863 in Bokeinen, 
Kreis Oſterode, zuletzt in Elbing auf⸗ 


Nee 
6) der Erſatzreſerviſt, Schiffer Johann 
Jacob Claassen, geb. den 


8. Dezember 1861 in Wolfsdorf Nie⸗ 
derung und daſelbſt zuletzt aufhaltſam, 
werden beſchuldigt, ausgewandert zu ſein, 
ohne von der bevorſtehenden Auswande⸗ 
rung der Militärbehörde Anzeige er⸗ 
ſtattet zu haben, — Uebertretung gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf 


den 26. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand⸗ 


lung geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 


werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Marienburg ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 

Elbing, den 23. Juni 1890. 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Einen Voſten 
Dumen-Ölare: 


und 


Lack- Stiefel 


in nur kleinen Nummern 
werden, um damik zu räu- 
men, für die Hälfte de⸗ 
reellen Werthes verkauft. 


J. Willdorff 
Nachf., 


Friedr. Wilh.⸗Platz. 


empfiehlt Redantz 
Reh Wildhandlung, Waſſerſtr. 36. 


FEE 
Gothaer Cervelatwurſt 
(friſche und Winterwaare), 
Corned beef 
Rindfleiſch) 
in Doſen von ½ Ko. bis 3 Ko., 
Rinderzunge in Doſen, 


Sardinen in eſſg und Del, 
Anchovis 


und andere Fleiſcheonſerven 
empfiehlt billigſt e 


W. Dückmann. 
. — 


Eiscabahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
la Himbeer -Saft, 

täglich friſch gepreßt, 
offerirt billigſt 


R. Kowalewski. 
Die Wohnung 


Heil. Geiſtſtr. Nr. 29, 2 Tr., beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche, Keller, Boden⸗ 
raum ꝛc., mit Waſſerleitung, iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Näheres dafelbſt 3 Treppen. 


Hierzu offerire ich: 
welche ich dem 
äufer aushändige 240 M. 120 M. 60 M. 30 M. 
m. Beding. d. Rückgabe 
nach beend. Ziehung 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 


Depot⸗ reſp. Antheillooſe an in meinem Beſitz 
1 71 1 72 1 74 1 2 1 


182. Kgl. Preuß. Claſenlotterie 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 22. Juli bis 9. Auguſt 1890. 


1 Hauptreffer 600000 Mk. =: 


Originallooſe, 
Originallooſe 


* un 7 70 


4 


Ya 8 


Yı 


befindlichen Originallooſen 


10 16 20 


200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10 M. 


7.⁴⁰ ; 


Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
me Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
1 
10 0 


9 


Ya 


764 


3,25 M. 


0740 —„64 


10/33 


250 M. 200 M. 125 M. 100 M. 
Porto und Liſte 0,75 M., Ausland 2 M. 


Cölner Looſe 3.1 M. (11 Looſe 10 M.) Porto und Lifte 30 Pfg. 
x iedrichſtr. 79, 
Berlin W., uf fe 


Hamburg - Amerikanische 


gefahr ten err 


Postdampfschi ffahrt 
Hamburg-NewYork 


August Fuhse 


Nähere Auskunft 


Bank⸗ 
Geſchäft, 


Da 


ertheilt: 


Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Oceanfahrt 0. 7 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


A Hävro—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. | Hamburg Mexico. 


L. Huck-Elbing, Bruno 10 


Engliſch⸗Brunner 


und Königsberger Bier, 


hell und dunkel, 


empfiehlt 


S. Ochs 


und 


agazin in 


lung. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer ber 
Selbstbefleckung Onanie) 
eimen aneh 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr.Rstan“Selbsibewahrung 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 


= bunt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 


Ein ordentlicher 


Zu 
das Verlags⸗ 
zig, Neumarkt 


Drechslergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Drechslermeiſter Samland 


in Pr. Stargard. 


der Berliner Wechf 


Börſenberich 
elbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 


55 M. 32,50 M. 


Southampton anlanfend 


Tage. 


zwischen > 
Hamburg-Westindien, 
Hamburg Havana. 


e eee e ee en 
Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 


„Altpreußiſchen Zeitung“. 


Ich bin Willens, m. Grundſtück mit üb. 

2Mg. Land, m. 10 Stub. bill. zu verk. 
Anzahl. nach Uebereink. N. Waſſerſtr. 91. 
S ͤ v 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan. 
Ankunft. 
Von Dirſchau: 6,53 Vm., 7,41 Vm., 
10,4 Vm., 1,26 Nm., 5,59 Nm., 
6,38 Nm., 11,58 Nm. 
Von Königsberg: 4,03 Vm. 10,38 V., 
11,17 Bi, 2,30 Nm, 7,29 Nm. 
10,14 Nm., 10,35 Nm. 
Von Mohrungen: 6,14 Vm. 6,17 Nm. 
bfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,8 Vm., 6,34 Vm. 
10,43 Vm., 11,18 Vm., 2,35 
Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm. 
Nach Königsberg: 6,56 Vm., 7,42 
Vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., 6,0 
Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nachts. 
N. Mohrungen: 6,34 Vm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Schnellzüge. 


t 


Berlin, 10. Juli 1890. 


Der Speculationsmarkt ſetzte heute dem Druck der Contremine einen er⸗ 
heblich geringeren Widerſtand entgegen, und während des größeren Theiles der 
Geſchäftszeit trug der Markt eine recht unfreundliche Phyſiognomie zur Schau; 
ſpäter befeſtigte ſich die Stimmung allmählich wieder und die Schlußcourſe reprä⸗ 
ſentiren faſt überall einige Fortſchritte. Erhebliche Rückgänge find übrigens trotz 
der matten Tendenz, welche der Speculationsmarkt zeigte, nirgend zu conſtatiren. 
Die Courſe der Eiſenbahn⸗Actien hatten durchweg unter der großen Geſchäfts⸗ 
ſtille, welche heute auch auf dieſem Gebiet laſtete, etwas zu leiden. Renten 
ſchließen, nachdem ſie Anfangs matte Haltung gezeigt hatten, wieder befeſtigt. 
Für deutſche Fonds und ausländiſche Prioritäten trat nur le Bedarf her⸗ 


vor. Im Montanmarkt waren Kohlenwerthe ganz vernachläf 


Eiſenwerthe ausgeſprochen matt. 


Credit⸗Actien 
Lombarden 
Franzoſen 
Disconto⸗Comm. 
Deutſche Bank 
e 5 
aurahütte 
Dortmunder Union⸗ 
Stamm⸗Priorit. 
Bochumer Gußſtahl 
Marienburger 
Oſtpreußen 
Mecklenburger. 
Mainzer 
Lübeck⸗Büchen 
Ital. 5 pCt. Rente 
Drient 
Alte Ruſſen 
Ruſſ. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4 pCt. 
Ruſſſche Noten 


igt, ſpeculative 


Schluß Caſſe Caſſe 
164,90 | Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. | 139,75 
60,25 Reichs⸗Anleihe. | 107,25 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
103,15 | do. 33 pCt.. 100,70 ſchinen⸗Actien | 200,— 
219,.— Preuß. 4p Ct. Conſ. 106,60 | Bismarckhütte⸗Act. 185,— 
165,50 do. 33 „ „ 100,50 | Braunſchw. Kohlen 
162,75 | Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 91,80 
144,35 Stadt⸗Obligat. | 98,90 Hibernia⸗Actien . | 164,75 
Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 97,90 | Stadtbergerh.⸗Act. 140,— 
90,22 | Weſtpr., „ 98.25 | Weitf. Union St⸗P. 132,— 
163,25 | Pomm. „ 8 99,50 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 261,59 
63,25 | Bojener „ 5 98,30 | Deutſche Baugeſ⸗A. 87,50 
98,65 | Berl. Bockbr.⸗Act. 85,25 | Schering Chemiſche 
—.— Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien. | 235,— 
119,65 Brauerei⸗Actien 96,75 Allgem. Electricit.- 
168,50 ee 133,25 Werke Actien . | 208,— 
93,75 Sue er 149,— | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
73,10 Schultheiß' Br.⸗A. |273,— fabrik Actien . | 141,— 
—.— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. | 162,50 
96,22 Aehen 162,.— San e agg. A. 166,90 
96,10 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 109,— | Vict.-Speicher Act. | —— 
88,75 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 113,25 
235,— | Actien Lit. B. 102,10] Schleſ. Cement⸗Act. 149,— 


Preuß. Looſe 
4. Klaſſe 22./7.—9./8. cr. mit Rückgin 
nach. d. Zieh. ¼ Orig. 48 M., % 
½ 189, / Anth. 24 M. ½ 12, 
6 M. Porto 35 Pfg. S. Basen 
Berlin C., Stralauerſtraße 12. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Had. Ur. Beens 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk 
„Die männlichen | 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

inel. Frankatur. 


Für Stotternde 
Wir wohn. v. 13. Juli: Worfiil) 
Graben 31, I. 
S. & Fr. Kreutzer, Dan! 
Suche von ſofort einen joliden 


tücht. Inſpektor⸗ 


der bereits ſelbſtſtändig gewirthſchah 

hat. Gehalt 700 Mark. i 

Dominium Podewi 
bei Tapiau. 


Günſtiger Verkauf! 


Beabſichtige meine 2 hier Herr 
und Schuhmacher⸗Straßze belege 


Eckhäuſer, 


zuſammenhängend, von 3 Straßen 
grenzt, flotte Geſchäftsgegend, ganz DE 
getheilt zu verkaufen reſp. zu verpacht 

Im Hauſe Herrenſtraße iſt ein groß 
heller Laden, zwei extra große Schl 
fenſter, worin ſeit 40 Jahren unun 
brochen ein Manufacturwaarengeſchſ 
betrieben wurde. Die Grundſtücke 
nen ſich auch zu jedem anderen Uu 


nehmen. ] 
Moritz Ra 


Graudenz. 
3 mit auch a 
Ein Haus Garten 5 pe 
kaufen Kleine Wunderbergſtraße 207 


Schloßfreiheit-Sotterie.] 


Berlin, 10. Zul 
Bei der heute fortgeſetzten Ache 6 
der 5. Klaſſe der Schloßfreiheit Kolle, 
fielen auf folgende Nummern Hauß 
gewinne und zwar: 1 
1 Gewinn von 600000 Mark 
Nr. 12042. u 
1 Gewinn von 400000 Mark 8 
Nr. 180012. F 
1 Gewinn von 200000 Mark ® 
Nr. 80297. 
3 Gewinne von 150000 Mark 
Nr. 17471, 17716, 55318. E 
3 Gewinne von 100000 Mark 
Nr. 21365, 64021, 103 293. N 
5 Gewinne von 50000 Mark 
Nr. 43244, 71942, 77398, 1239 
140819. 
4 Gewinne von 40000 Mark & 
Nr. 36462, 69 362, 190153, 19780 
2 Gewinne von 30000 Mark . 
Nr. 1586, 94716. 7 
2 Gewinne von 25000 Mark 
Nr. 97354, 181739. 7 
9 Gewinne von 20000 Mark 


1 


Nr. 5476, 21767, 49130, 640% 
114218, 153263, 166212, 1954 
197 880. 


22 Gewinne von 10000 Mark 
Nr. 10968, 13821, 29299, 44 
44611, 48343, 52973, 61614, 63% 
68408, 72322, 72839, 93223, 1230 
135193, 141398, 158475, 1644 
164516, 171127, 180776, 184415, 


ss 


) Die ausführliche Ziehungsliſte 
10. Juli können wir leider erſt mol 


bringen, was wir zu entſchuldigen DUZ 
— . ——— — 


l 5 1 
Elbing—Kahlber⸗ 


v. Elbing v. Kahlöe N 


Sonntag, 13. Juli Vm. 7 Uhr Vm. 

" * 7 Vm. 9 17 Ab. 

„ 13. „ Nm 2 „ Ab 
Montag, 14. „ Vm. 73, Vm. 

n 
Dienſtag, 15. „ Vm. 73, Nm. 

„ 15 „ Nm. 2 % 
Mittwoch, 16. „ Nm. 2 „ Ab- 
Donnerſt., 17. „ Vm. 73, Vm, 

„ 17: " Nm. 2 7 Ab. 
Freitag, 18. „ Vm. 73, Nm. 

" 18, „ Nm. 2 7 Ab. al 
Sonnab., 19. Nm. Ab. 


7 2 " 
Für die fett gedruckte 
Sonntag koſten Tagesbillets 


an / 


